5 


27. Jahrgang. 


Die „Danziger Zei 


M 14968. 
Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 4. Dezbr. (Privattelegramm.) Der 
Abg. Pariſins erklärt, daß die Behauptung Dr. Kaſtaus, 
die derſelbe in der am Dienſtag in Sommers Salon 
— ehabten Verſammlung des fortſchrittlichen Vereins 

r Potsdamer Vorſtadt eee hat, er habe 
„im Auftrage“ . Abgeordnete brieflich auf⸗ 
gefordert, für Verlängerung des Socialiſtengeſetzes 
zu ſtimmen, von Anfang bis zu Eude erfunden ſei. 
5 — Dr. Falk, der frühere Miniſter und jetzige 
Oberlandesgerichtspräſident in Hamm, ſoll zum 
Kammergerichtspräſident und der hieſige Landgerichts⸗ 
präfident Bardeleben zum Oberlaudesgerichtspräſident 
in Hamm beſtimmt fein. ; N 

— Die „Köln. Ztg.“ ſpricht ſich entſchieden für 
Le eng nicht nur des Weizenzolles, ſondern auch 
des Roggenzolles und des Rapszolles aus. 

— Auch England hat den Congoſtaat als 
ſouveränen Staat anerkannt. N 

Paris, 4. Dez. (W. T.) Der Miniſterrath 
berieth 1 205 Abend von 9 Uhr bis gegen Mitter⸗ 
nacht im 1 über die Lage. Auf dringendes An⸗ 
. des Präſidenten Grevy und feiner Miniſter⸗ 

ollegen erklärte fi) der Miniſter des Junern 
Waldeck-Rouſſeau bereit, auf ſeinem Poſten zu ver- 
bleiben. Der Miniſterrath entſchied ſich dafür, die 
Wahlreformvorlage im Senate einzubringen und die 
Aunahme des von der Commiſſion der Kammer 
acceptirten Syſtems zu verlangen. Ferry und 
Waldeck⸗Rouffean werden heute in der Commiſſion 


Kammer erſcheinen. 


Telegr. Nachrichten der Danz. Zeitung. 

Madrid, 3. Dezbr. Die amtliche „Gacetg“ wird 
heute eine Verordnung publiciren, durch welche die 
für Provenienzen aus Italien und Südfrankreich 
8 Quarantäne aufgehoben wird. Nur 
Reiſende, die direct von Paris kommen, ſollen noch 
einer a Beobachtung unterworfen ſein, 
88 dieſe Maßregel aber ſoll vom 20. d. M. ab 
in Wegfall kommen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 4. Dezember. 
fi >: im Reitjstage. Der 
Reichskanzler hat die Berathung des zum dritten 
Mal wiederholten Antrags Windthorſt wegen Auf⸗ 
bebung des Expatriirungsgeſetzes benutzt, um, jo 
NR 8 3 ge 1 — Na 2 Sm 
x eutſchen 9 ta e derzeitige Auffaſſun 
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Der Autrag 


eit 1878 
zu „ kann ni icht erden. 
auf dem Wege gütlicher Verhandlungen iſt dieſes 
ge von keiner Regierung erreicht worden. 


iel noch 
5 das Kaiſerthum der Hohenzollern bei der 
Agenthümlichenſ Eomplication der diplomatiſchen 
Verhandlungen mit der Nothwendigkeit einer parla⸗ 
mentariſchen Mitwirkung die Aufgabe, welche der 
Reichskanzler ſich geſtellt hat, löſen wird, würde 
jedem Staatsmann, der Mittel und Zweck unbefangen 
erwägt, als ausſichtsloſes Bemühen erſcheinen. 
Der Reichskanzler hält, wie aus ſeiner geſtrigen 
ede hervorgeht, an der Hoffnung, fein Jiel 
zu erreichen, nach wie vor feſt; er ist der 
Anſicht, daß daſſelbe durch, eine veränderte 
alli zu erreichen it, und jo erklärte er, die 
gierung ſei entſchloſſen, auch nicht um eines 
aares Breite weitere Zugeſtändniſſe an die 
e zu machen, To lange ſie nicht des Entgegen⸗ 
kommens derſelben ſicher ſei. Und nachdem er im 
ingang ſeiner Rede die Ablehnung des Antrags 
Windthorſt als eine ſchuldige Rückſicht des Reichs⸗ 
tags gegen den Bundesrath dargeſtellt, nachdem er 
dann die Abneigung der Regierung, auf den Antrag 
einzugehen, mit einer weitläufig motivirten Erwägung, 
daß das Geſetz, obgleich es ſeit dem Rücktritt des 
Minüters Dr. Falk nicht mehr zur Anwendung 
gelangt ſei, in Zukunft doch vielleicht noch einmal 
zur Anwendung kommen mühe, gerechtfertigt hatte, 
erklärte er, die Regierung werde mit den geringen 
Zugeſtändniſſen, welche ſie der Curie zu machen 
überhaupt noch in der Lage ſei, ſorgfältig haushalten. 
Der Reichskanzler will ſich dieCompenſations⸗ 
objecte, in deren Beſitz er noch zu ſein glaubt, 
nicht aus der Hand winden laſſen. Man wird die 
uverficht, mit der der Reichskanzler den weiteren 
Zügen auf dem diplomatiſchen Schachbrett entgegen⸗ 
ſieht, eher begreifen als theilen können. Vielleicht 
itte er die Nachgiebigkeit der Curie durch unverrück⸗ 
bares Feſthalten an den Maigeſetzen erzwingen können; 
jest, nachdem er, wie er jelbft einräumt, die beiten 
mpenſationsobjecte bereits aus der Hand gegeben 
bat, in die Partie verloren. Eine feſte Regelung 
r ſchwankenden Beziehungen zwiſchen Staat und 
Kirche kann — darin ſtimmen alle Liberalen über⸗ 
der — nur auf dem Wege einer ſelbſtſtändigen, ziel⸗ 
dewußten Geſetzgebung erfolgen. Aber ſelbſt der⸗ 
kerne, der ſich von der Fortſetzung der diplomati⸗ 
renden Politik Erfolg verſpricht, hat gar kein 
Intereſſe, das Expatriirungsgeſetz aufrecht zu er⸗ 
galten, weil dasſelbe ſeinem Inhalte nach die 
atholiken durch Ausweiſung nicht nur aus be⸗ 
Kimmten Bezirken, ſondern aus dem Reiche noch 
chlimmer behandelt, als die Socialdemokraten, und 
weil es bei einer Abänderung der bezüglichen 
breußiſchen Geſetze als eine Ergänzung derſelben 
Pd ſelbſt hinfällig wird. Wie das Geſetz auf An⸗ 
ag She erlaſſen worden iſt, wird es auch 
letzt Willen Preußens aufrecht er⸗ 


nur durch den 0 
Halten. Die übrigen Regierungen haben gar kein 
Anomalie, deren 


Intere N u 

eſſe an dieſer geſetzgeberiſchen 

liert L en faſt noch mehr im 

We e des Reichs liegt als in demjenigen der 
chen Curie. I i 

den gr natürlich namentliche Abſtimmung über 

Nene Windthorſt war die erſte Probe auf die 
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amkeit der Conſervativen in die Abſichten der 


erung und dieſe ist in der Hauptſache be⸗ 
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friedigend ausgefallen, wie der Umſtand beweiſt, ſtehenden guten Beziehungen zu den Mächten auf- g nicht mehr zur Anwendung gekommen; es ift gar fei 
gef 7 ‚rk zu erhalten, ſte ont 10 * auch, Br dies erg mehr davon 3 es iſt als reponirt be⸗ 


trachtet. Für die 200 undle tn n bie die unter dem 
Miniſterium Falk den Wirkungen dieſes Geſetzes aus⸗ 
ela geweſen waren, iſt ſo weit ſie darum einge⸗ 
ommen find, oder die Biſchöfe es gewünſcht 8581 
die Wirkung des Geſetzes aufgehoben. (Hört! 
hört! rechts.) Es find nur noch 27 geblieben, verschollene 
Geiſtliche, für die Niemand das Wort ergriffen hat. 
Warum Sie dieſen — um mich in der Weiſe des Herrn 
v. Schorlemer auszudrücken — Schlag ins Geſicht der 


noch möglich ſei, die Bande kindlicher Anhänglich⸗ 
keit des Königs und ſeiner 1 Unterthanen 
an den Papſt noch mehr zu befeſtigen trachten. Die 
Note gab ſchließlich den Gefühlen des Miniſters 
für die der ganzen Welt nothwendige Unabhängig⸗ 
keit des Papſtes Ausdruck. 8 

Nach dieſen Aufklärungen erklärte ſich der 


von der Deutſchconſervativen nur die etwa 15 Ma nn 
ſtarke Gruppe Kleiſt⸗Retzow ſtimmte, d. h. die Con⸗ 
ſervativen, die ihr Mandat den Wählern des 
Centrums verdanken. Die hochpeinliche Erklärung 
des Abg. für Brieg, Herrn v. Heydebrand u. d. 
Laſa, Geheimraths und ortrage den Raths im 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, der die 


daß für den 100 von der Reichspartei Niemand, 


Hoffnung ausſprach, der Reichskanzler werde ihm] Vatican vollſtändig befriedigt. 50 1 \ 
eine Abſti 1 . zei a eh verbündeten Regierungen überhaupt geführt haben, das 
jeine Ammung für den Antrag Dergeiben, f Der Mahdi todt, wird aus London gemeldet.] iſt mir ein Räthſel. Ich hatte geglaubt, Sie achten die 


ſchon telegraphiſch erwähnt worden. Die übrigen Verſtändigung mit den verbündeten Regierungen, wenn 


Conſervativen, die nicht den Muth hatten, für den Aber man iſt an Senſationsgeſchichten aus dem ſch auch bei verichiebenen Geltgenheiten dadurch fre ge⸗ 
Antrag zu, flimmen, aber auch ein „Nein“ nicht Renee ze fee gerröbnt, dez e ac Tal worden bin, daß in Momenten, wo ich glaubte, der Ver⸗ 


ſtändigung in Rom nahe zu ſein, ſtets hier in Deutſch⸗ 
land irgend eine Preſſion in Gang kam, ein Streit ent⸗ 
and, der uns für den Augenblick die Verſtändigung 
unmöglich machte. die Herren, von denen damals 
das Centrum in ſeiner Taktik unterſtützt worden iſt, und 
die ſonſt gewohnheitsmäßig die Regierung gel. n, 
gerade in Kenntniß dieſes Geſetzes und mit der Ueber⸗ 
daß es mit Härte angewendet worden 
wäre, die Sache unterſtützt haben, iſt mir ſehr 
weifelhaft. Ich glaube, daß damals die große 
Majorität ſich zuſammengefunden hat, weil andere 
Fractionen bei den bevorſtehenden Wahlen die Unter⸗ 
ſtützung der Antragſteller erwarteten. Nun, dieſe Rech⸗ 
doll hat einige derer, die fie aufgeftellt haben könnten. 
pollſtändig getäuſcht. Die deutſchfreiſinnige Partei hat ja er⸗ 


? 5 8 
wagten, glänzten durch Abweſenheit. Jemand finden dürfte, der eine Meldung von dem 


obigen Kaliber ohne Weiteres ernſt nimmt. Außer⸗ 
dem iſt die Nachricht in der uns übermittelten Form 
gehörig verklauſulirt und leicht als ein vages Ge⸗ 
rücht erkennbar. „Der Mudir von Dongola“, heißt 
es, „hat die Nachricht erhalten, daß der Mahdi ge⸗ 
ſtorben ſein ſoll und eine große Sterblichkeit in 
ſeinem Heere herrſche. Eine anderweitige Beſtäti⸗ 
ung der Nachricht liegt noch nicht vor.“ Und wir 
für ten, man wird lange warten müſſen, ehe dieſe 
Beſtätigung eintrifft. Allerdings wäre es für die 
Engländer ein großes und für den Premierminiſter 
Gladſtone faſt unverdientes Glück, wenn wirklich 


Bei dem Mangel an neuen Stenerobjecten zur 
Deckung unſeres Deficits läßt ſich die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ von einem „Reichsfreund“ in Form 
einer „Stimme aus dem Publikum“ einen „ſehr 
paſſenden Gegenſtand“ zur Beſteuerung a 


iſſen ) 0 5 eugung, 
nämlich die Zündhölzchen. Der norddeu ar 
„Reichsfreund“ Schreibt: 

„Man ſucht zur Erhöhung der Reichseinnahmen nach 
Fer Steuerobjecten. An einen ſehr paſſenden 
Vegenſtand denkt Niemand; das find die Zündhölzchen. 
Sie haben einen ſo niedrigen Preis erreicht, — für die 
ewöhnliche Sorte ſogenannter ſchwediſcher Jündhölzchen 


inländiſcher Fabrikation zahlt man 10 6. pro 10 Schachteln, Schickſal auf di Zeiſe eingriffe und mit dem ] heblichen Vortheil von dem Hof, den fie dem Centrum 
welche, ie 80 und einige Stüc fla 100 Wen er Node des Mabdl den udn Maoken löfte. gemacht hat. Inwieweit das bei den 88 
m ö 


Fall iſt, weiß ich nicht, aber ich gebe mich 
in, daß, dieſer Grund, 5 einen ſolchen Antrag 
zu ſtimmen, heute wegfällt, da wir eben Neuwahlen ge- 
abt baben. Was die Gründe der Ablehnung des 
Bundesrathes betreffen, fo könne Reduer nur die der 
preußiſchen Regierung angeben, und als ſolchen nennt er 
die Beſtrebungen der polniſchen Geiſtlichen. Redner 
kommt dann wieder darauf zu ſprechen, daß die Regierung 
den Wunſch haben müſſe, eine compacte Majorität im 
Reichstage zu beſitzen. Das Centrum ſei aber 
dazuſ weil es unter dem römiſchen Einfluß ſtehe 
nicht zu brauchen. Die Befürchtung, daß der Kamp 
immer wieder erneuert werden wird, auch nach jeder 
Conceſſion, daß die Conceſſion nur ein Au ene vin 
für neue Forderungen ſein würde von Seiten des 
Centrums, hat Niemand eifriger und bedrohlicher genäbrt 
als der abfolute Leiter des Centrums, der Abg. Windt⸗ 
orſt. Er hat uns, wie Sie ſich erinnern werden, in 
Aussicht geſtellt, daß es mit dem jetzigen Kampf nicht 
vorbei ſein werde; es würden andere von noch viel 
ils Tragweite kommen; nur die Schule wollte er 
eiſpielsweiſe nennen. Ich fürchte nur, es würde mit dieſem 
Streben ein Frieden nicht möglich ſein, ſo lange nicht 
alles in Deutſchland vernichtet it, was an das ehemal 
Corpus Evangelicorum erinnert (Widerſpruch im Centru 
Die Unterhandlungen mitgom, die der Redner ausfüh 
lich durchgeht, dauern ſeit 1878, trotz der g 

0 fi es nicht ſchluß gefo 


daß einige Exhöhung deſſelben ſogar de entlichen 
Intereſſe dienlich erſcheint, damit oe Gebrauch etwas 
eingeſchränkt und vorſichtiger werde. Ein Aufſchlag von 
nur 1 9. pro Schachtel müßte, legt man den gegen⸗ 
wärtigen Verbrauch von durchſchnittlich 50 Schachteln 
jährlich zu Grunde, ein ſehr beachtenswerthes Ergebniß 
liefern. Die Steuer empfiehlt ſich, weil ſie einen viel ge⸗ 
brauchten Gegenſtand betrifft und mit Lei tigkeit getragen 
würde. Ein chieichsfreund 
Einen Pfennig Steuer für eine Schachtel, die 
nur einen Pfennig koſtet, repräſentirt einen Steuer⸗ 
ſatz von 100 Procent des Werths. Man ſieht, bes 
merkt dazu die „Germ.“, der Mann giebt ſich mit 
Lappalien nicht ab, er geht gleich aufs Ganze. 
100 Procent Beſteuerung würden die Sündhölschen 
em Staate allerdings mehr einbringen, wie eine 
Monopoliſirung dieſes Induſtriezweiges. 


Es iſt neulich mitgetheilt worden, daß nach 
einem Schreiben von Antonio Silvela aus Satan 
Iſabel auf der Inſel Fernando Po, welches im 
„Kurver 1 veröffentlicht wurde, der 
polniſche Afrikareiſende Rogozinski die ve 
Dr. Nachtigal bea Aae Annexion d 


Gebirge und der Küſte zwi 
orate uf 


Der Correſpondent der „Times“ in Durban 
telegraphirt: Die von den Miniſtern des Cap⸗ 
landes ſoeben zu Stande gebrachte Löſung der 
Schwierigkeiten von Betſchuanaland hat eine ſtarke 
Oppoſition in Port Elizabeth und Grahamſtown 
r wo in einflußreichen Meetings 

eſchlüſſe zur Annahme gelangten, welche den Ab- 
ſchluß irgend eines Abkommens, woran die Reichs⸗ 
regierung nicht betheiligt iſt, mißbilligen. Das 
Meeting in Grahamſtown erklärte ſich überhaupt 
gegen jede Colonialeinmiſchung oder An⸗ 
nerion des Landes und verlangte, daß es für 
Reichsgebiet erklärt werde, in dem die Ordnung 
durch Reichstruppen aufrecht erhalten werden müſſe. 
Uebrigens verlautet auch, daß der Ober⸗Commiſſär 
mit der 1 Löſung der Schwierigkeit gleich⸗ 
falls nicht einverſtanden iſt. 


Reichstag. 

7. Sitzung vom 3. Dezember. k 
in die erſte Berathung des 

b 5 3 ingeh 0 ie 


u 
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e amerut e b Bevollung her 
W. „den Kamerun⸗ gan holiſchen Bevölkerung tie 
fia und Bimbia annectirt und feine Ab⸗ und abgeſehen von dem Ernſt der a , 
ichten auf die Kamerungebirge offenbart hatte: die ara in den Vordergrund drängen müſſen: Haben 
Als Rogozinski ; 1 die Parlamente Deutſchlands eine Bedeutung oder nicht? 
gozinski von Gabun zurückreiſte und ihm ARE 7 5 ; 
die Abſichten Deutſchlands, „mit welchem er nicht 1 5 Sehr richtig! im Centrum und links.) Wenn hier im 


ire“, wie der “ Parlament eine Sache durch Jahre hin verfolgt wird, 
pathir ; gericht ſagt, bekannt geworden waren,] und man ſchließlich mit erdrüdender Majorität zu einer 


Uu! 
771 
ut 


meinem W 


erührt; | fo lange wird n 
aud) Haar breit ar. werden. 0 rechts. 


des künftigen Kirchenfürſten von Poſen n 

ja noch immer im Gange. Die preußiſche Regierung 
läßt ſich dabei von dem Grundfatze leiten, daß ſie nur 
einem ſolchen Prälaten ihr Placet geben kann, von dem 


wandte ert afrikaniſchen one e jeinen | beſtimmten fi i ö i t ie fü 

5 an ) eſten Anſicht gekommen ift, dann könnte man | fie ganz ſicher iſt, daß er keine Sympathie für Beſtre⸗ 
fo a jie bie Oberhoheit Deutſchlands es doch für 0 len, daß auf ſolche wiederholte 8 at, die darauf ine können Re 
vermuthete, daß Dr. Hank n follten; gleichzeitig, da er [ Beſchlüſe des Reichstages Rückſicht zu nehmen polniſch Ipre chenden Landestheile jemals von Preu⸗ 
ſah er keinen anderen A 1 5 ſchuell handeln würde. ſei. Wir haben aber in der letzten Zeit in der ßen loszureißen. denn ung dieſe Bedingung 
jah er kei usweg, als die Intervention ier von der Tribüne herab t werden kann, wird Poſen vacant bleiben. 


officibſen Preſſe und hier 
eine Behandlung des Parlaments und der Parteien 
gehört, welche weit über Deutſchlands Grenze hinaus 
Arne Aufſehen erregt hat. Das in der Geſchichte 
aller Völker unerhörte Expatriirungsgeſetz iſt auf der 


nicht erfüll kann ? 0 
5 deutſchem Gebiete liegt, wie geſagt, mein Bedenken 
weniger, als Sie glauben. Da wüßte ich kaum etwas, 
was ich von dem, was bisher bite u wird, zu der⸗ 


ſagen für ahſolut nothwendig hielte; nur glaube ich 


irgend einer anderen Nation anzurufen, lediglich zu 
dem Zwecke, um Deutſchland ee % 
in Pon zur Hand waren die Engländer, deren Vertreter 
in Bouny reſidirt. Rogozinski ließ dieſem die Sach⸗ 


lage darſtellen, indem er gleichzeitig die denkbar irchli 5 EN 2 ir überhaupt n 
rößte Eile anempfahl; inzwiſchen ie Ma Ai: Höhe des lirchlichen Kampfes erlaſſen und fehr ſcharf | daß wir die Concefjionen, die wir u N 
Häuptli ; ; N gen | angewendet u. Wir haben uns für verpflichtet er- | Lager haben — es find ja gar nicht fo ungeheuer viele —, 

Happtlingen theils ſich jet ihr Gebiet abtreten, theils | achtet, Ka erg erſten Tage unferer 1 Bi aufſparen Wan — ſie als Aequivalent 


u ver⸗ 
verficherte er ſich, daß fie direct mit England unter⸗ den Antra zumal wir von unſeren Wählern | wertben, wenn künftig der große Kampf losgeht DER 


ürde i : | vorzulegen, 
fan F af in der, That det bei den ae be ganz beſtimmte Weisung erhalten | der Abg. Windthorſt uns in Ausſicht geſtellt hat. (Leb⸗ 
des engliſchen Conſuls Hewett 75 k mit der 1 haben, mit aller Entſchiedenheit und Raſchheit zu fordern, haftes Bravo! rechts. Ziſchen im Centrum.) Be 
Nogozinsfis annehme und um deſſen der den Vorſchlug] was unſeres Rechtes iſt, und wir haben das Recht, zu Abg. Meyer (Jena): Die Nationalliberalen werden. 
Demzufolge unterzeichnete R. einen Vertrag nung 555 perlangen, Paß uniere eig nach dem gemeinen Recht, | wie das vorige Mal, gegen den Antrag ftimmen- 8 x 
das ganze von ihm erworbene Te ertrag, wonach er] nicht nach Ausnahmegeſetzen, behandelt werden (Lebhafte | glauben, daß der Moment zur Aufhebung dieſes Ge⸗ 
ländern übergab und die bereits tritorium den € 10 Zuſtimmung im Centrum), daß die Gefahr, daß unſere fees, den auch fie herbeiwünſchen, erſt gekommen ift, 
linge ſchloſſen ihrerſeits einen eech Dieſen werden Briefter jeder Zeit aus gem Lande ge⸗ fein ‚die Kirchenfrage in Preußen definitiv gelöft 
ieſ - 1 wer ö iti ird! J ir die ] fein wird. a 
ab. Auf dieſe Art wurde das nze Kamerun K en können, beſeitigt wir udem ne e Ab. Windtbo rg: Nach der Rede. des Weichs 


ga lutorität d 


Victoria und Kalabar rität er Kirche ſtärken, ſtärken wir auch die 


öchſt ; der weltli g Gegenüber den deſtruc⸗ 
bengſchen Oterdoſelh i Ee mite die doch 9 es Senken deen 
dez ; nier I itä irche aufgeite aben! (Leb⸗ 

geweſen, daß auf ſolche Weiſe eine Erledigung fat: 11 5 en ich 9 
Graf Behr: Die Freiconſexvativen werden 


gefunden, denn kaum war das engliſche Kauonen boo 
2 I si g. 0 
urtacgekehrt, ſo begegnete es den beiden dentſchen Kriegs“ gegen den Antrag ſtimmen, weil der Bundesrath erſt 
A kürzlich einen gleichen Antrag abgelehnt hat. Wir 


chiffen „Leipzig“ und „Möwe“ unter der Begleitung von 
ehen in dem heutigen Antrag nur eine Demonſtration. 


gebirge und die Küſte zwiſchen 


fanplers follte man glauben, daß er das Geſetz nur haben 
will mit Rückſicht auf die polniſchen Landestheile einer⸗ 
ſeits und auf ſeine politiſch⸗ diplomatiſche Actionen 
andererſeits. Dabei hat er gar nicht einmal beſtimmt 
behauptet, daß das Geſetz gegenüber den polniſchen 
Landestheilen von Erfolg war. Es handelt ſich ja im 
Geſetz nicht um politiſche, ſondern um rein kirchliche 
Meſſeleſen und Sakramentſpenden. 


Dr. Nachtigal. 


a um 


Auf dieſe Weiſe alſo ſind die Deutſchen nach bg. 8 Die ( kr ‘ f ; 3 Si : 
NR sd g. Blos: Die Socialdemokraten werden für den erade mit dieſem Geſetz werden Sie die Polen nicht 
dem Berichte einen Poſttag 85 ſpät geen — | Antrag ſtimmen, ohne damit die Politik des Centrums | beruhigen, damit können Sie ſie am leichteſten zum 


Aufruhr bringen. Es iſt eine alte Erfahrung, daß kein 
Volk auf die Dauer eine Beeinträchtigung ſeiner religiöſen 
Ueberzeugung erträgt. Die Völker waren immer noch ſtark 
genug, die Tyrannen zu vernichten, welche ihre Religion 
ihnen haben nehmen wollen. (Lebhafter Beifall im 
Centrum. Große Unruhe.) Man will ferner das Geſetz 
erhalten wegen der diplomatiſchen Verhandlungen, 

man mit der Curie führt. Als das Geſetz gegeben wurde 


S. Rogozinski, Pole von Geburt, iſcher 
Marineoffizier, der ſeine Forschungsreise aul 
vaten Mitteln und öffentlicher Beihilfe beſtreitet. 
„Die Beilegung der feiner Zeit vi en 
Pidal-Affäre zwichen Spanien b e 
auch eine Spannung der Beziehungen zwiſchen 


zu billigen. In der erſten Seſſion zeigt das Centrum 
ſtets demofratiſche Allären, wie auch jetzt wieder, und 
150 t der Regierung Oppoſition; die zweite Seſſion ift 
Br der Abſchnitt des Handelns mit der Re r . 
mit der dritten Seſſion beginnt jedesmal der Ab⸗ 

t der Verſöhnung, (Heiterkeit und Rufe: Sehr gut! 

t mehr „Thurm in der Schlacht“ iſt jetzt das 

Centrum, ſodann es iſt „Fraction Drehſcheibe“ geworden. 


Spanien und dem Vatican zur Folge ie eiterkeit.) Zeigen Si i Soci a i i i 

aus Rom von geſtern telegraphirt toit e 15 5 daß ein Sie en Find! (Fufe Sr m 2 — dab ez mich Aberraſch, Dat der ſeachstonen fast, a 

dazu der „Oſſervatore Romano“: Die 275 tung Jim Centrum.) Nein, es iſt nicht geſchehen! Sie faſſen [am Juſtandekommen des Geeſetzes mehr oder weniger un⸗ 

der Note des ſpaniſchen Miniſters des Aeußern ſtets nur vage Reſolutionen und überlaſſen alle Initiative [ ſchuldig. In Preußen iſt nichts bisher geſchehen ohne 
die Zuſtimmung des Reichskanzlers. Es iſt verwerflich, 


85 ocialen Reformen, beiſpielsweiſe auf dem Gebiete den 
Fabrikgeſetzgebung, der Regierung. Andererſeits war es 
doch gerade Herr Windthorſt, der die Arbeiterausſchüſſe 
aus dem Unfallgeſetz beſeitigt hat. Und haben nicht in der 
letzten Seſſton ſchon 39 Centrumsabgeordnete, ſtatt, wie 
früher, 14, das Socialiſtengeſetz verlängern helfen? 

Fürſt Bismarck: Es find nur wenige Wochen ver: 
gangen, ſeit der Bundesrath den gleichen Antrag, der 
uns heute vorliegt, und der im Juni d. J geſtellt 


vom 22. Juli c. an die italienische Regi an⸗ 
läßlich der Pidal Affäre veranlaßte danehengtlus 
in Madrid, von dem Miniſter des Aeußern Auf⸗ 
klärungen zu verlangen, da die officielle italieniſche 
Preſſe dieſe Note dahin interpretire, daß Niemand 
unter den ſpaniſchen Katholiken die weltliche Macht 
des Papſtes vertheidige oder ſelbſt nur beſpreche. 


das Geſetz brauchen zu wollen, um Gegenconceſſtonen vom 
römiſchen Stuhl zu erhalten. Wenn man erkennt, daß 
das Geſetz ſchlecht iſt, jo muß man es deshalb aufheben. 
deshalb allein, keine anderen Rückſichten dürfen dabei in 
Frage kommen. Auch bleibt ja für die diplomatische 

noch ein großes Quantum übrig; die 
ri in bleibt intact, 
wenn dieſes Geſetz i Es 


Action 
ganze 


auch 


Preußen 


aufgehoben wird. 


Der ſpaniſche Miniſter des Aeußern richtete i ; g - 

Ag ’ 0 in worden war, mit einer großen Mehrheit abgelehnt hat.] ift gänzlich unrichtig, daß die Curie der preußi⸗ 
an 15 re 155 75 Nuntius, worin [ Wenn nun heute derſelbe Aateng dem Bundesrath zur ſchen Regierung keine Zugeſtändnſſſe gemacht nr 
3 1 ein ner Note vom nochmaligen Erwägung zugeſtellt werden ſoll, fo Legt | Der Reichskanzler neunt es eine Conceſſion der 
22. Juli näher präc ſirte und jede andere | darin doch eine Stellungnahme des Neſchstagee die ich | preußiſchen Regierung, daß Biſchöfe ernannt worden 

nterpretation zurückwies. In dieſer Note er] nicht anders als mit dem Ausdruck der „Mißachtung ſeien. Werden denn aber die Biſchöfe von der preußi⸗ 


emacht? Der Reichskanzler meint, ein 


ſchen Regierung er? 
erungen jet nicht abzuſehen. Wir find 


der verbündeten Regierun 
Ende unſerer For 


( 
im Centrum. 


955 A 8 
Rare der Miniſter des Aeußern, wie der „Oſſervatore“ igen“ bezeichnen kann. (Wider⸗ 


Man ſollte glauben, es wäre eine 


weiter meldet, die gegenwärti ierung ſpruch 

. wie ihre Vorgän 2 5 handeln 5 0 beienbee Se 1 ai tande ahsubelfen wor. ganz, aufrieben, wenn man, — e quo ante 

auch das geri 9 ; anden. (samoht: im Centrum. orin beſteht denn ] zurückgiebt, wie er unter Friedri ilhelm IV. beſtand. 
ar geringſte Recht des Vaticans achten. der Nothſtand? Dieſes Geſetz iſt nur dene: dem | und wie ihn auch unſer jetziger König in has 


berg feierlich verkündet hat. Ich habe durchaus nicht 
weitere Kämpfe in Ausſicht geſtellt, wenn — nat 
kampf beſeitigt wäre. (Ruf: Kampf um die Schule!) 
Allerdings, den Kampf um die Schule müſſen wir von 
neuem wieder aufnehmen. Wir wollen nur, daß die 


eee a 17 ien e worden, ſoviel 
5 : j ich habe ermitteln können; in den auß ziſchen 
gehört habe, einer weltlichen Macht des Papſtes | Bundesstaaten iſt es überhaupt nicht 3 
günſtig geſinnt zu ſein. Die Regierung des Königs und auch in Preußen iſt es unter den Miniſterien Putt⸗ 
Alfons ſei feſt entſchloſſen, die gegenwärtig be- kamer und Goßler, alſo ſeit 5 oder 6 Jahren, überhaupt 


Regierung erkannte ſelbſt an, daß ei ächtlicher 
Theil der politiſchen Elemente ee auf⸗ 


2 


egeben N 
he im Een N, i über die U g 
ru Die Verandtungen über deen find 


N * 


Schule wieder auf die Baſis geitellt wird, auf der fie , ex post folgte, fie ftebt hinter der des Grafen n de ö e en 
vor dem Falk ſchen Regiment geitanden hat, damals war] Noon, er ſteht als Wingert ee n ee ſch vor, e 7 
ein ſegensreiches Zusammenwirken von Staat und und meine Unterſchrift wurde von mir zum Theil unter N trag folgenden Inhalts einzubringen: 
Kirche vorhanden. Dieſer status quo ante bezeichnet | dem Druck der Cabinetsfrage verlangt. Es gilt dies utrag folgenden Inha inzubringen: 
genau was wir wünſchen, geben Sie ihn uns auch von dem Civilſtandsgeſetze, welches mir am meiſten „Au Martemberg finbet dieses Geſetz mit der Mai, 
und der Friede wird abſolut hergeſtellt fein. | gegen den Strich ging, das ich nothgedrungen unter» j gabe Anwendung, daß für den inneren Verkehr des 
Der Bundesrath bietet dem Reichskanzler allerdings eine } schreiben mußte; ich ſelbſt war krank, mehrere Miniſter ] Königreichs die reglementariſchen und Tarifbeſtimmungen 
überaus bequeme Bruſtwehr, aber in Wirklichkeit iſt der] waren bereit abzugehen, und ich war nicht im Stande, | von der Jnuſtändigen, Behörde dieſes Staates erlaſſen 
Bundesrath der Herr Reichskanzler Heiterkeit, einmal] fie zu erfetzen. Ich war auch nicht geneigt, den Kampf | werden. Die der würtembergiſchen Poſtverwaltung fir 
wegen ſeines perſönlichen Gewichts, das er in die Wag- | überhaupt aufzugeben. Ich kann nicht leugnen, daß ich] die Wahrnehmung des Sparkaſſendienſtes zu gewährende 
ſchah wirft, dann auch, weil er immer über 17 Stimmen über die Details, über die juristische Ausführung der Vergütung wird im Wege der Verſtändigung feſtgeſezt. 
ig ee unbedingt verfügt. Die Wiederholung | Geſetze verwundert und nicht angenehm überraſcht war; * Berlin, 3. Dezember. Als Unterantrag . 
Bands gelnbraas war alſo nichts weniger als gegen den | aber ich mußte die Geſetze nachher nehmen, wie ich fie | dem Eventual-Antrag Grillenberger wegen A 
ee gerichtet. Ich nahm auch an, da vielleicht] fand. Etwas anders find die Junigeſetze von 1875, die J 
ger eichskanzler nur deshalb die Ablehnung meines | ein paar Jahre ſpäter erlaſſen wurden. Bei dieſen bin 
rg im Bundesrath bewirkt hat, weil er erſt das ich vollſtändig betheiligt geweſen und übernehme die volle 
zn tat der Neuwahlen abwarten und damit die [ Verantwortung für die Verfaffungsänderung, zu der ich 
tellung des Volkes a ‚dem * erfahren wollte.] meine damaligen Collegen, die vor dem Worte Verfaſſung“ 
Ich boffe, daß der Reichstag auch heute in feiner | eine Scheu empfanden, die über meine damalige Empfin⸗ 
groben Mehrheit meinem Antrag zuſtimmen und] dung jinausging, nur ſchwer bewegen konnte; — 
B de namentlich mein damaliger College Dr. Falk, machte 


mit einer Ungenirtheit an den Tag legte, die alles 
Ve nc in den Schatten ſtellte. Die politiſche 
Verſumpftheit, an der Leipzig vielleicht wie keine 
andere größere Stadt im deutſchen Reiche leidet, iſt 
in erſter Linie auf den verderblichen Einfluß des 
Tageblattes zurückzuführen. Man muß mit den 
Bürgern unſerer Stadt mehrfach verkehrt haben, 
um zu der Ueberzeugung gekommen zu ſein, daß der 
Durchſchnitts⸗Leipziger politiſch auf einem Stand⸗ 
ſchlenſ eht, wie kaum der Bürger des kleinſten 
chleſiſchen Landſtädtchens. 


gien. 0 
Brüſſel, 1. Dezbr. Die ultramontane 
Partei bereitet für den kommenden Sonntag eine 
roße Action vor. Sie will den 1 felberen niſter 
vefte, der, wie das Organ des Miniſteriums, das 
„Brüſſeler Journal“, fich de allgemeiner Entrüſtung 
ausdrückt, „in Folge des E 1 i vom 
23. Oktober geſtürzt worden iſt“, in einer General⸗ 
Verſammlung der Delegirten aller Vereine feierlich 
ein re an des Miniſters Beernaert Stelle 
einſetzen! 


änderung des § 75 des Krankenkafſengeſetzes 
hat der Abg. Lipke (deutſchfreiſinnig) folgenden 
Antrag vorbereitet: „Verficherungspflichtige Perſonen, 
welche einer auf Grund der Geſetze vom 7. April 1876 
und 1. Juni 1884 errichteten eingeſchriebenen Hilfs⸗ 
kaſſe oder einer auf Grund landesrechtlicher Vor⸗ 
ſchriften errichteten Hilfskaſſe, für welche ein Zwang 
bien Beitritt nicht beſteht, beitreten, können, wenn 
ieſe Kaſſen den Vorſchriften des § 75 des Geſetzes 
vom 15. Juni 1883 betreffend die Kranken⸗Verſiche⸗ 
rung der Arbeiter genügen, bis zum 1. Juli 1885 
jederzeit ohne Einhaltung der im § 19 des Geſetzes 
vom 15. Juni 1883 vorgeſchriebenen Friſt nicht nur 
aus der Gemeinde⸗Kranken⸗Verſicherungskaſſe, ſon⸗ 
dern auch aus den übrigen im 8 4 des Geſetzes 
vom 15. Juni 1883 aufgeführten Zwangskaſſen 
ausſcheiden. 

L. Berlin, 3. Dezbr. Die Wahlprüfungs⸗ 
Commiſſion des Reichstags hat in ihrer heutigen 
Sitzung den 1 v. Heereman 56 5 1 
Abänderungen der Beſtimmungen der Geſchäfts⸗ 
ordnung des Reichstags, ſo weit ſich dieſelben auf 
1 5 5 e beziehen, in = 
nachſtehenden modificirten Faſſung gegen die 
Stimmen der Conſervativen und National⸗ 
liberalen angenommen: 

nã oll in $ 5 Nr. 2 der Geſchäftsordnung die 
ac daß die Prüfung einer hr der dazu 
bestimmten Commiſſion überwieſen werden foll, wenn die 
Abtheilung die Giltigkeit der Wahl dur Mehrheits⸗ 
beſchluß für weifelhaft erklärt, in Wegfall kommen. 
Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion hat alſo nur zu bes 
ſchließen über die . von Wahlen, gegen welche 
eine rechtzeitig erfolgte Wahlanfechtung oder Einſprache 
vorliegen, an über ſolche, bezüglich deren 10 anweſende 
itglieder der Abtheilung einen aus dem Inhalt der 
Wahlverhandlungen abgeleiteten, ſpeziell zu bezeichnenden 
Zweifel gegen die Giltigkeit der Wahl erheben. Bezüglich 
des Verfahrens in der Commiſſion wird demnäch 
beantragt § 5a der Geſchäftsordnung): „Die Wahl⸗ 
prüfungs⸗Commiſſion beſteht aus 7 dee und iſt 
* 


3 5 ee a erwägen 5 . = ; 
nicht gerathen ericheint, das Expatritrungsgeſetz [am längiten Oppofition gegen Alles, was Verfaſſungs⸗ 
nun wirklich aufzuheben. Eine eigentliche Regierungs⸗ änderung! hieß. fol da übernehme Fi die 
partei wird die Centrumsfraction aber niemals werden. Verantwortlichkeit; und ſelbſtverſtändlich auch für dieſes 
Ich bin allerdings nicht für eine Parlaments herrſchaft: | Geſetz, welches jetzt vorliegt. Wenn der Vorreduer 
ich wünſche nicht, daß das Miniſterium mit jeder poli⸗ | ſagte, ich hätte dieſes Geſetz gering geachtet, als von 
tiſchen Strömung im Lande wechſelt. Will u ie wenig Bedeutung bezeichnet, und deshalb wäre es beſſer, 
ebenfalls keine Parlamentsherrichaft, dann muß fie auch | daß ich dieſes Opfer für die Religionsfreiheit bringen 
bereit ſein, hier im Paufe ftets Männer um fih zu | follte, fo mag dies in Bezug auf dieſes einzelne Geſetz zu⸗ 
haben, die jeden einzelnen Fall unabhängig prüfen und | treffen; aber das Geſammtprinzip, keine Conceſſion mehr ohne 
lediglich nach dem beſtimmen, was ſie für richtig halten.] Aequivalent zu machen, halte ich nicht für ſo unbedeutend. 
Das jetzige Fractionsweſen, über das ſich der Reichs⸗ Ich habe au nicht geſagt, daß die Rechte, die entzogen 
kauzler immer beklagt, hat ſich erſt gebildet, nachdem die | werden, das Heimathrecht, das Recht Meſſen zu 
egiernng mehr als einmal die Parteifragen im Parla- leſen in der Heimath, gering wären. J babe 
ment zu Machtfragen Sa bat. (Sehr richtig) | nur geſagt, daß die Zahl derjenigen Perſonen eine 
Naturgemäß werden dadurch die Parteien gezwungen, geringe tt, die noch nicht begnadigt find. Ich 
dieſe Dinge ebenfalls als Machtfragen zu behandeln. Blaube, daß außer den 27 Verſchollenen Niemand mebr 
Wenn alſo der Reichskanzler immer über die Schäden | da iſt, der keine Begnadigung erfahren hat. Ich wäre 
des Parteiweſens klagt, ſo 5 er ſelbſt Schuld daran. | fehr dankbar, wenn mir Jemand ſolche Perſonen nam: 
Erſt nach Beendigung des Culturkampfes können wir zu haft machen würde; aber fo lange mir das nicht nach⸗ 
geſunden Verhaltniſſen im Parlament kommen. Täuſche | gewieſen wird mit Namen, ſtreite ich, daß irgend ein 
ſich doch der Reichskanzler darüber nicht, es ſieht viel⸗ Menf ch in der Welt eriftirt, der darunter leidet. Die 
ch bös aus im deutſchen Reich. Er meinte geitern, | Perſonen, für die der Herr Vorredner unſer Mitleid mit 
wir hätten fein Deficit, das würde ja immer durch die | fo bewegter Stimme angerufen hat, exiſtiren nicht, es 
Matricularbeiträge gedeckt. Wer zahlt denn aber dies gießt keine ſolchen mehr. Das mindert die Wichtigkeit 
ſelben? Die Steuerzahler ſagen von allen Ecken und | und Bedeutung der Demonſtration, die mit fo großer 
den Deutſchlands: „Wir können keine neuen Steuern | Majorität im Juni gemacht worden iſt gegenüber dem 
mehr zahlen, es muß unter allen Umſtänden geſpart | Bundesrathe. Es iſt nicht das Meſſeleſen, was wir ver⸗ 
werden, es dürfen keine Experimente mehr gemacht | bieten wollen, ſondern die politiſche Agitation, und die 
werden, die viel Geld koſten.“ Die Regierung unter⸗ kann gerade von der Kanzel herab erfolgen, wie es in 
ſchätzt, was es bedeutet, daß das Volk n Ba ift; fie ] Polen bekanntlich gerne geschieht, wo das Nationale mit 
verläßt ſich eben in leiter Linie auf die Bayonnette.] dem Religiöſen vermiſcht wird. Da kaun das Reich im 
Aber dabei vergißt ſie, daß die 8 getragen ] Intereſſe der Erhaltung der öffentlichen Ruhe und des 
werden von Männern, die zum Volk gehören. Die: | inneren Friedens nicht anders, als einen polniſchen 
enigen, welche heute gegen meinen Antrag votiren, Nationalfanatiker, der den geiſtlichen Rock trägt, 
ben von Religionsfreiheit auch nicht einen Schatten | aus dem Kreiſe, in dem er feine Wurzel hat, zu eutfernen 
von Ahnung! (Anhaltender, lebhafter Beifall im Centrum.) | und irgendwo zu interniren. Daß die Polen im Kriege 
Fürſt Bismarck. Der Vorredner übertreiht, wenn | und im Steuerzahlen und ſonſt ihre Pflicht erfüllt 
er, die Verweigerung des Placet für den vorgeſchlagenen | haben, das beſtreite ich gar nicht, aber wir wünſchen 
Biſchof von Poſen als „Tyrannei, welche die Religion eben, daß fie das auch ferner und ohne Unterbrechung 
unterdrückt“, bezeichnet. Glaubt der Abgeordnete, daß [ thun. Der Vorredner wird mir aber doch wohl nicht 
es — ſei, daß der Bundesrath nun gleich das beſtreiten können, daß wenigſtens ein Theil unter ihnen 
ei 


Aegypten. 


Cairo, 1. Dezember. Lord Wolſeley hat den 
nachſtehenden Tages befehl von der Front geſandt, 
mit der en denfelben an der Spitze jedes 
Regiments und Bataillons, vor jeder Batterie und 
jedem abgeſonderten Truppenkörper an drei hinter⸗ 
einander Polgenden Tagen zu verleſen: 

„An die Soldaten und Matroſen der Nil⸗Expedition 
Der Entſatz General Gordons und ſeiner Garniſon, die 
ſo lange in Chartum belagert ſind, iſt die rühmliche 
Aufgabe, mit der die Königin uns betraut hat. Es i 
ein Unternehmen, welches das Herz jedes Soldaten un 
Matroſen, der glücklich genug iſt ſich daran betheiligen 
zu dürfen, ſtärker klopfen macht. Ja, die Größe der dor 
uns liegenden Schwierigkeiten ſpornt uns nur zu erhöhten 
Anſtrengungen an. 

Wir Alle ſind ſtolz auf General Gordon's tapfere, 
ſelbſtaufopfernde Vertheidigung von Chaxtum welche, 
wenn dies möglich 1 ſeinen bereits großen nt noch 
erhoht hat. Er kann ſich nicht viele Monate länger halten. 
und verlangt von uns die Rettung feiner Garnifon. 
Sein Heldenmuth und 3. ſind ſprichwörtlich, 
wo immer unſere Sprache gehört wird, und ſeine Sicher⸗ 
heit iſt nicht nur eine Sache von nationaler Bedeutung 
Kleben ondern die Kenntniß, daß ein tapferer Kamerad 


ilfsbedürftig iſt, drängt uns auch dazu, mit doppelter 

nergie vorzudringen. Weder er noch ſeine Garniſon 
dürfen dem traurigen Geſchick überlafien bleiben, welches 
feinen tapferen Waffengefährten, Oberſt Stewart, ereilte, 
der bei der Ausführung eines mit ungewöhnlicher Gefahr 
verknüpften Unternehmens grauſam und berrätherifch 
bingemordet wurde. Wir können, und mit Gottes 2 fe 
werden wir General Gordon vor einem ſolchen Tode 
retten. f 
Unſere Bewegung dieſen 27 aufwärts erfordert 


6 tragen, erfordert die hochſten ſoldatiſchen Eigen⸗ 


bei Anweſenheit von 5 Mitgliedern beſchlußfähig. Für 
jedes einzelne Mitglied der Commiſſion wird ein beitimmter 

tellvertreter gewählt. Ueber die ihr zugewieſenen Wahl⸗ 
verhandlungen entſcheidet die Commiſſion auf Vortrag des 


ber ff bal 1 9 Sk 7 dar außer dem bebüches Haß und dem Steuerzahlen 15 en BE 77 Se e e ungeheuere Anſtrengungen, und dieſelben ohne Murren 
eſchloſſen hat? Dann hat der Abgeordnete daran ers auch ein erhebliches Maß von Inſurrectionen zu unſerer | fichtigung der bei der Wahl herporgetretenen Verhält⸗ b 5 
innert, daß, wenn wir ein Deficit im Reiche hätten, in 3 geleiſtet hat, die 2 8 5 Land ſehr koſtſpielig i en — jene Verachtung der Gefahr, und jene Ent⸗ 


niſſe von dem e der Commiſſion unter Zu⸗ 
ziehung von zwei Mitgliedern derſelben aus den Mit⸗ 
gliedern des Reichstags heſtimmt, welche der Commiffton 
nicht angebören. Die Referenten haben bezüglich der 
ihnen zugewieſenen Wahlprüfung Sitz und Stimme in 
der Commiſſion. Dieſe Commiſſion wird in jeder Seſſion 
für die Dauer derfelben gewählt; für dieſelbe find die 
Beſtimmungen der SS 26, 27, 29—31 der Geſchäftsord⸗ 
nung maßgebend, $ 27 Abſ. 1 und 2 jedoch mit den aus 
obigen Beſtimmungen ſich ergebenden Modificationen.“ 

Als Berichterſtatter für das Plenum des Reichs⸗ 
tags fungirt der Abg. v. Heereman. 

* In der Commiſſion zur Vorberathung der 
Poſtdampfervorlage find die Deutſchfreiſinnigen 
durch die Abgg. Bamberger, Broemel, E. Richter 
und Stiller vertreten. Von den Nationalliberalen 
ehören die Abgg. Dr. Hammacher, Woermann und 
Reier (Bremen) der Commiſſion an. 7 

Aus Kreuznach ſchreibt man der „Elberf. . 
N dezember: 0 l 5 
1 der „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlichte Brief 
ines Rorheimer Bauern an den Fürſten Bismarck, 
worin ſämmtliche Kreuznacher Weinhändler als „Wein: 
cf in; bingeftellt werden, hat hier die ganze Bürger: 
aft in Aufregung, gebracht. Mit Recht iſt man empört 
arüber, daß der Weinhandel einer ganzen Stadt in po 
1 115 Weiſe vor der ganzen Welt discreditirt wird, 
aß der Briefſchreiber ſich nicht geſcheut hat, gegen alle 
Geſchäfte ohne Ausnahme jene ſchwere Anklage der 
Unreellität zu erheben, obwohl wir doch hier zahlreiche 
Firmen haben, welche ſich durch ihre Reellität einen Ru 
in der ganzen Welt erworben es Heute Abend tritt 
der kaufmänniſche Verein zuſammen, um über die in 
2 zu unternehmenden Schritte zu be⸗ 
rathen. 

Mit Bezug auf die vielen in letzter Zeit vor⸗ 
gekommenen . veröffentlicht die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ Folgendes: 

Die auf preußiſchen Eiſenbahnen vorgekommenen, 
von bekla rate Folgen begleitet geweſenen Unfälle 
en wie dies die Unterſuchung ergeben hat, durch ſtraf⸗ 

are Leichtfertigkeit und unverautwortliche 
begehender untergeordneter Organe in Handhabung 
beſtehender Vorſchriften den ihrt worden. Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat daher, wie 
wir hören, um das Bewußtſein der ſchweren Verantwort⸗ 
N zu ſchärfen und das *flichtgefübl der mit Wahr: 
nehmung des Sicherheitsdienſtes betrauten Beamten zu 
eigern, Veranlaſſung genommen, mit beſonderem Nach⸗ 
ruck auf die Strafbarkeit ee Verhaltens hin⸗ 
zuweiſen und den Eiſenbahnbehörden aufzugeben, mit 
voller Strenge gegen die Schuldigen einzuſchreiten. 
Gleichzeitig ſind von ihm die geeigneten Anordnungen 
getroffen, um die genaueſte Handhabung der für die 
Sicherheit des Betriebsdienſtes beſtehenden Vorſchriften 
treng zu überwachen und nach Möglichkeit ſicher au tellen. 
Auf dieſe Weiſe ſoll eine größere Bürgſchaft dafür er- 
jelt werden, daß die Beamten alle Vorſchriften, welche 
e zu beachten haben, richtig verſtehen, den Zweck der⸗ 
elben kennen und mit ihrer Hand abung genau vertraut 
Par a ig Beamte aber alsbald durch beſſere er⸗ 
etzt wer en. 0 


* Die en e Zeitung“ brachte über die 


loſſenheit, Schwierigkeiten zu überwinden, welche in 
rüheren Feldzügen ſämmtliche Rangſtufen in Ihrer 
Majeftät Armee und Marine in jo hohem Grade aus- 
gezeichnet haben. Die phyſiſchen Hinderniſſe, wel 
unſer raſches Vorrücken beeinträchtigen, find beträchtlich; 
doch wer legt darauf allzu großes Gewicht, wenn wir 
daran denken, daß General Gordon und ſeine Garniſon 
in Gefahr find? Nächſt Gott liegt deren Sicherheit 
jetzt in Eueren Händen und, komme was da wolle, wir 
müſſen ſie retten. Es 12 unnöthig, britiſchen Soldaten 
und Matroſen mehr zu ſagen.“ 

Amerika. 

„Mit dem 1. Dezember iſt in Mexico die 
Präſidentſchaft des Manuel Gonzales . 
Als ſein Nachfolger tritt, Fund zweiten Male ein⸗ 
17 von den 27 verbündeten Staaten der 
Republik zum Präfidenten gewählt, 2 iris 
Diaz wieder das Amt an, welches er ahre 


1880 niedergelegt hatte. Derſelbe gehörte dem 
öffentlichen Leben 8 ſeit 1848 an. — 
endloſen inneren und äußeren Kämpfen, welche die 
Republik durchzumachen gehabt hat, hat Borfire 
Diaz ſtets als Patriot, Krieger und Staatsmann 
eine hervorragende Rolle geſpielt. Er kämpfte 
egen den Angriff der Ver. Staaten, gegen die 

He ierung von Santa Anna. Dann war er ein 
Anhänger von Juarez, der 1860 Miramon nöthigte, 

das Land zu verlaſſen. Als ſolcher beruhigte er 

die Staaten Tehuantepec, Dajaca und Chiapas, 

in welchen er die Inſurrection gegen den Gegner 
von Juarez geleitet hatte. Als die Franzoſen in 
Mexico eindrangen, kämpfte er an der Seite von 
Juarez, während eine große Anzahl von Generälen 
von ihm abfielen und außer Porfirio Diaz 
nur noch Escobedo, Ortega und 5 ihm 
treu blieben. Porfirio Diaz ward bei Dajaca 
beſiegt, ſchloß ſich in Aguilera ein und vertheidigte 

die Feſtung . bis zum 8. Februar 1865. 
Er mußte ſich Bazaine ergeben. Dieſer hielt ihn in 
Puebla ea aber es glückte Porfirio Diaz 

am 21. September zu entkommen, und ſeine au 
romanhafte Weiſe erfolgte Flucht wob um ſeinen 
Namen eine Wundermär. Mit 60 Anhängern 
zettelte er den Kampf gegen die fremden . 
dringlinge wieder an. Er wird geſchlagen und ver⸗ 
ſchwindet eine Ber lang vom Kriegsſchauplatze, bis 

er am 2. April 1867 Puebla ſtürmt. Anderthalb 
Jahre nach ſeiner Entweichung aus der Kriegs⸗ 
gefangenſchaft iſt er Herr von Mexico, das Land 

im Aufſtande gegen die verhaßten Fremden. Die 
Hauptſtadt ergiebt ſich ihm; aber die gewaltſamen 
Zerrüttungen hören nicht auf. Juarez, 1867 auf 
vier Jahre zum Präſidenten gewählt, ſtrebt en 


den einzelnen Bundesſtaaten höhere Steuern erhoben 
werden müßten, und daß wir uns doch darüber nicht 
uäuſchen möchten, daß zuletzt der Steuerzahler verdrießlich 3 
wird, wenn er mehr Steuern zahlen muß. Steuerzahler | Heine Mann auch außerordentlich wenig betheiligt. Die 
8 ja der Wähler, er hat es in der Hand, wieviel Raue Gefahr beruht allein in dem polniſchen 

teuern er zahlen will. Wenn er jo viel nicht zahlen | Adel, unterſtützt von den nationalpolniichen Geiſt⸗ 
will, wie es für den Geſchäftsbetrieb des Reiches lichen; und daß wir nicht die Hand dazu bieten, 
gebraucht wird, fo muß das Reich ſeinen Be-] dieſe Unterſtützung der höheren Stände durch, das 
trieb einfchränfen. Aber wenn Sie uns die Ausgaben | Prälatenthum zu fördern, daß wir von den Mitteln 
des Reiches verkürzen und zu weiteren nöthigen Aus⸗ die wir haben, fie zu verhindern, ſorgfälti Gebrauch 
gaben die Mittel nicht gewähren, dann werden natürlich | machen, das ſind wir der Ruhe und dem Frieden des 
dieſe Ausgaben unterbleiben, und die verkürzten Etats⸗ Landes ſchuldig. Die 5 Wiederholung des Antrags 


und nach einem unglücklichen Kriege auch gefährlich 
hätten werden können. Dieſe Inſurrectionen müſſen wir 
verhindern; daran iſt in Polen der Bauer und der 


poſitionen werden die Folge haben, daß die Arbeit der⸗ | wird ein Schlag in's Waſſer bleiben, denn ich kann mir 
jenigen Beamten, deren Arbeitskräfte, damit bezahlt | nicht denken, daß ſich im 
werden ſollen, nicht geleiſtet wird. Es wird dann | Majorität finden ſollte wie vor drei Wochen. Aber 
8 geſchehen. Der Abgeordnete ſpielte wieder auf | wenn Sie den Antrag nachher noch einmal ſtellen, dann 
ie Auflöſung an. Das iſt immer ein Mittel, eine [können wir ja den Puls des Bundesraths in jedem 
ſewiſſe Unruhe und Aufregung im Lande zu erhalten, ] Monat einmal fühlen, Früher war ich auch gar nicht 

ich will deshalb die Gelegenheit benutzen, zu er» ſo ſehr dagegen. Es kommt bei ſolchen Angelegenheiten 

en — gar a die 9 ft. 850 ie Ich an 8 eee Rs en 5 

igte, können ) de Hoſſnung trauen man zu den Antragſtellern hat und welche Hoff⸗. 

löſung (Heiterkeit) Ihren“ 0 Won nung man e le ieſes Maß 5e Nen 
der Beſtand des deutichen 255 


undesrathe heute eine andere 


n ruhig ehen. Wen man 85 „ dieſe 
hen Reichs und der Regierung davon | trauen zu den Antragſtellern, was bei mir erheblich ge: 
abhängig wäre, ob einmal in einer Seſſion mit weniger | wachen war, das kann ich nicht leugnen, hat während 
Wohlwollen das Budget behandelt wird, ob die Gelege | der Wahlen, bis zur Verkündigung, nicht gerade zu⸗ 
abgeändert werden daun wäre das deutſche Reich über: genommen, im Wehe et Ich bedauere das, aber 
upt nicht auf die Dauer zu halten. Der Vorredner | ich kann nicht mehr mit demſelben Vertrauen der 
t vorhin geſagt, es würde, wenn nur die Regierung | Fraction entgegenkommen wie vorher, nachdem ſie dieſe 
ch dazu verſtehen wollte, zu dem status quo ante, wie | Kleine Pandorabüchſe in der Hand hat und aus derſelben 
er unter Friedrich Wilhelm IV. geweſen, zurückzukehren, | nach rechts und links hin alle möglichen Uebel, unter 
alles gut und vortrefflich werden. Nun, ich appellire an | Umitänden 55 nach anderen Nichfungen ale confeſſto⸗ 
Sie 5 ie damals mit mir in der preußiſchen Kammer nellen, loszulaſſen im Stande iſt. Leute, die dieſe Wirk⸗ 
geſeſſen haben: hat nicht das damalige Centrum, bekannt] ſamkeit kennen, könnten für richtig halten, was der 
nter dem Namen „Fraction Reichenſperger“ ganz eben⸗ | Nuntius Meglt geſagt haben foll, nämlich daß „uns nur 
9 wie heute das Centrum, in allen prinzipiellen Fragen,] die Revolution helfen könne und daß die Unterſtützung 
die geeignet waren, der preußiſchen Regierung Verlegen⸗ er rein politiſchen und weltlichen Oppoſſtionspartei 
heiten 2 bereiten, ihr deb cm 1 1 ganz | der erſte Anfang dieſes Programms ſei. (Unruhe im 
enau jo, geſtimmt, ja viel ſchlimmer als das heutige | Centrum.) Sie brauchen nicht zu widersprechen, ich führe 
entrum? Das heutige iſt mix in ſeiner Geſammt⸗ es nur an, welchem Verdacht Sie ſich ausſetzen und wie 
— viel ſompathiſcher, als die Fraction Reichenſperger | fehr ich wünſchte, daß Sie dieſen Verdacht vermieden, 
Abgeordnete hatte: heute wieder das Bedürfniß, | ſich rein an dem ihnen angebornen confeſſtonellen und 
offen zu bekennen, daß Kämpfe bevorſtünden, vielleicht | ſonſtigen Standpunkt des Centrums hielten und auf die 
im Hinblick auf die feiner, 2 Werl nach nahe bevor: | Unterſtützung lehnbarer Mebenfractionen verzichteten; 
Kuba, Wahlen. lege Werth darauf, ihn zu bes | Sie würden ihr ganzes Verhältniß zu der Regierung 


ruhigen, er braucht dieſe keinung nicht zu haben, es reiner erhalten, wenn Sie ihr nur mit eigenen Wünſchen 
ſtehen keine Wahlen meines Wiſſens bevor, (Heiterkeit) [und nicht perquickt mit anderen Fractionen gegenüber 
leine Auflöfung. Eine Auflöſung if immer ein Einge⸗ ftänden. (Bravo! rechts.) a 

ſtändniß der Regierung, daß ſie ohne die Hilfe dieſer (Schluß folgt in der Beilage.) 

Majorität üperhaupt nicht weiter wirthſchaften könne. 
Wenn der Regierung die Möglichkeit gegeben wäre, ruhig Deutſchland 
zurückzutreten und der Majorität mit ſtummer Verbeugung „ ſchland. f 

zu ſagen: ſeien Sie ſo gut und führen es weiter, dann Berlin, 3. Dezbr. Auf der Tagesordnung 
wäre es ganz ſchön und leicht zu machen, und dann möchte | ber a ftattfindenden Sitzung des Bundes⸗ 
ich die kan Majorität, die für dieſen Antrag ſtimmen [raths ſtehen die Ausſchußanträge zu dem Geſetz⸗ 
wird, zuſammengeſetzt aus Centrum, Conſervativen, entwurf betreffend die Ausdehnung der Kranken⸗ 


Fortſchritt und Socialdemokraten, bitten, ein Coalitions⸗ 5 d 5 
miniſterium zu machen (Bravo! rechts), deſſen Bau an und Unfallverſicherung auf das Transportgewerbe 


Künſtlichkeit doch mindeſtens das Ministerium Gladſtone.] und der Handelsvertrag mit Griechenland. — Die 
wie es früher war, noch bei weitem überragen würde.] Weihnachtsferien des Reichstags ſollen vom 
Bravo!) Was das für Folgen haben wird, können Sie 18. Dezember bis 6. Januar dauern. 

icht einſehen. Mit dem status quo ante ne Vece der A Berlin, 3. Timber Die Bundesraths⸗ 
Vorredner feine eigenen Anſprüche oder feine Beſcheiden⸗][ausſchüſſe für Eiſenbahnen, Poſt und Tele 
heit und Zufriedenheit. Damit würden die Herren nicht [graphen, für 1 0 und für Rechnungsweſen 
zufrieden ſein, dann würde erſt noch ein neuer Anlaß N 55 ihren Bericht über das Poſtſparkaſſen⸗ 


vorhanden fein für weitere Kämpfe, die der Vorredner | geſetz erſtattet. Von den 48 Paragraphen, welche 0 
tto hat. Nun bat der Vorredner es jeinerfeit® | der Entwurf umfaßt, find zu 21 Abänderun 5 Lim Reichstage am Sonntag 


noch in { ) 
für no wendig gehalten, das Centrum zu loben und von den Ausſchüſſen beantragt worden. 81, welcher olgende ttheilung: 


t 

von Regierung eine Anerkennung des Centrums 5 1 ) 

1 eben, Ich habe nicht geglau t, daß er nach lautet: „Das Reich übernimmt die Annahme, Ber: 

en erſten Anerkennungen, die ich für das zinſung und Rückzahlung von Spareinlagen unter | di 

Centrum ausſprach, das Bedürfniß danach empfinden [Vermittelung der Poſtverwaltung nach Maßgabe 

würde, ich glaubte, das würde genügen und dieſes Zuſatzes“, gelangte mit Stimmenmehrheit zur 

er ſei befriedigt nachdem dies aber nicht der Fall ift, | Annahme. Die Minderheit beanſtandete einerſeits 

will ich noch ischt daß ich nicht blos die Disciplin, die Zuſtändigkeit der sichögefedgebung, anderer: 
ngenden Bedürf⸗ 


die Stärke, die Geſchicklichkeit, die Zuverläſſigkeit, das 
5 : ſeits das Vorhandenſein eines d 
Wertpalten der Gentrumd, urs und aut ‚eine Menge niſſes. Der Bevollmächtigte des Königreichs 
Kal würde; [Sachſen kündigte für das Plenum folgenden An⸗ 


Dictatur, aber ſeine ehemaligen Anhängerund Waffen⸗ 
genoſſen erheben ſich gegen ihn. Die meiſten werden 
geſchlagen, nur Porfirio Diaz ſiegt im Januar 1872 
und Juarez zieht ſich vom politiſchen Schaupla 
zurück. Porftrio Diaz erkennt die räſidentſcha 

von Lerdo de Tejada an, als aber dieſer 1875 von 
neuem nach der höchiten Würde ſtrebt, erhebt = 
Porfirio Diaz wieder gegen ihn, aber erft.n k 
mehreren ſchweren Niederlagen, die er dei Mazatlan 
und La Paz erleidet, gelingt es ihm, Je 


ſidenten Lerda zu vertreiben. 1876 iſt Porſirio 
Diaz wieder unbeſtrittener Herr des Landes. 0 
wird er vom Congreß zum Präſidenten erwählt, und 
als Staatsmann iſt er ebenſo | eye ; 
wie als Soldat. Mexico Hut auf unter ſeiner 
Regierung, die Wunden, welche 20jährige Unruhen 
geſchlagen, werden geheilt. Mexico geht einer 
raſchen Entwicklung entgegen. Als 1880 ſein 
Mandat abgelaufen iſt, widerſtand er allen Bitten, 
die Präſidentſchaft auf weitere vier Jahre zu führen. 
Manuel Gonzales war ſein Nachfolger, dem er jetzt 
wieder die Herrſchaft aus der Hand genommen hat. 
Aus Boſton wird der Tod eines diſtinguirten 
Negers, des Dr. W. Wells Brown, in ſeinem 
69. Lebensjahre gemeldet. Dr. Brown wurde in 
1816 in Lexington von einer Sklavin „geboren, noch 
ſehr jung als Schiffsjunge auf einen Dampfer ver⸗ 
miethet, und demnächſt von dem Herausgeber der 
„St. Louis Times“ als Laufjunge engagirt. 
wurde der Grund zu ſeiner Erziehung gelegt. In 
1834 wurde er Stewart auf einem Erie⸗Dampfer. 
und leiſtete in dieſer Stellung den flüchtigen 
Sklaven zu ihrem Entkommen nach Canada großen 
be recht lebhaft hervor, wenn, wie bei den Wahlen | Beiftand. In 1843 begann er im Intereſſe der Anti⸗ 
zum Reichstage und bei der Eröffnung deſſelben, unſer [Sklaverei⸗Veſellſchaft Vorträge zu halten, beſuchte in 
conſervativ⸗nationalliberales Organ, das „Leipziger ] dieſerEigenſchaft in 1849 England, und wurde demn 
Tageblatt“, feine Ignoranz in poltiſchen Dingen von der amerikaniſchen Friedensgeſellſchaft zum 


Gultz. Die Deutſchfreiſinnigen haben beide abge⸗ 
8 Centrum hat ſich für Herrn v. Wedell⸗ 


Vorzüge anerkenne, ſondern daß ich es im h 
beklagen würde, wenn ſich dies Centrum auflöfen 
es würde das die übelſten Folgen haben für die jetzige [trag an: 

Parteiconſtellation, es würde ein oe Prozentſatz 1) Den § 1 abzulehnen, dagegen 2) den Herrn 
von Ihnen die fortſchrittlichen Reihen verſtärken, von Reichskanzler um Auſſtellung eines Geſetzentwurfs zur 
dem anderen würden, wenn die eder Unterſtützung | Regelung einer Mitwirkung der Reichs⸗Poſtanſtalten 


wegfällt, wahrſcheinlich gerade die Herren, deren hiſtoriſche] dei Annahme und Auszahlung, ſowie Uebertragung von 
Namen heut zu Tage eine Zierde der Fraction find, | Spareinlagen für die Landes⸗ und Communalſparkaſſen 
a. wieder unter ö — un 4 foae ih | zu erſuchen. 
Herren, i r Ihre Fraction nicht ein 1 ; 
kleines Reſiduum von Culturkampf unentbehrlich? und Ven e TE 58 
Würden Sie nicht befürchten, daß das ſtarke Band, ämmtliche ö anlſiche unter Staats I t ſtehend 
welches dieſe Partei zuſammenhält, schlaff und ſchwach | ſammtliche öffentliche, unter Stagtsaufſich 8 
werden würde, wenn die Pertheidigung gegen Tyrannei | Sparkaſſen, ſeien es Landes-, Provinzial, reis⸗ 
und Unterdrückung der Religion auf einmal üderflüſſig [oder Gemeindeſparkaſſen, begriffen ſein ſollen. Es 
erſchiene? Ich möchte alſo die Flamme des Eultur⸗ kennzeichnet dies den Standpunkt Sachſens zur 
kampfes nicht ganz ausblaſen im Intereſſe des Centrums | ganzen Vorlage. Als Schlußbeſtimmung wurde von 
und weil ich wünſche, das Centrum zu erhalten. (Heiter⸗ Balern beantragt: „Vorſtehendes Geſetz findet auf 
keit rechts.) . der Vorredner meine angedeutete Baiern keine Anwendung.“ Würtemberg bean⸗ 
. Lag uch Be at e debe 1 tragte eine Erweiterun bieſer Deftimmung bahn: 
eſen. 
waar, als die Maigeſetze entstanden, icht 8 Vorſtehendes Geſetz findet auf Baiern und Würtem⸗ 
ae A rp den Sr Berlin berg keine Anwendung.“ Die 8800 Wa über 
e 


auweſend, ich war nicht Minifterpräfident, Si d 
finden, daß unter den Geſetzen ‚een Unterschrift beiden Anträge glaubten d ſchüſſe dem 


Leipziger Poſt“. Baſſelbe iſt durch Vereinigung 
der „Dresdener gung” mit einem Leipziger 
Unternehmen zu Stande gekommen. Der Mangel 
an einem ſolchen Blatte machte ſich in der letzten 
fab 10 und mehr fühlbar; namentlich trat der⸗ 
e 


u 


Beiepieten für den Friedens⸗Congreß in Paris ge 
N wo jeine Reden ihm die warme Anerkennung 


| doctor Hugo's, Richard Cobden's und anderer her⸗ 


Au nagender Perſönlichkeiten gewannen. Bei jeiner 
em ehr nach Amerika widmete er ſich angelegentlich 
und rziehungsweſen unter den befreiten Schwarzen 
wo erlangte auch bald einen ausgedehnten und 
Wulverdienten literariſchen Ruf. Unter ſeinen 


erken befinden ſich auch „Drei Jahre in Europa“, 
ine Reiſebeſchreibung; „Clotelle, oder die Tochter 


5 Präſidenten“, eine Erzählung vom Sklaven⸗ 

enten in den Südſtaaten, und mehrere andere in 

Wer Beziehung mit dem Sklavenweſen ſtehende 
erke, ſowie zwei Dramen. b 


8 Danzig, 4. Dezember.. . 
Wetter ⸗Ausſichten für Freitag, 5. Dezember. Gi 
Priwat⸗Prognoſe d. „Danziger Zeitung“. I} 
Nachdruck verboten laut Geſetz d. 11. Juni 1870. 
Bei etwas wärmerer Temperatur und auf⸗ 
ſchenden Winden zunehmende Bewölkung mit 
ederſchlägen. 


tan. . IWahl.] Die heurige Nachwahl zum Reichs⸗ 
ange fand, bis Mittags wenigſtens, nicht die Be⸗ 
wel ung wie die Wal am 28. Oktober. Namentlich 
Aw der Rechtſtadt war am Vormittage die 
Webeiligung der Wähler verhältnißmäßig ſchwach. 
Wem noch in letzter Stunde vor Schluß der 
ſän bl dieſe Zeilen zu Geſicht kommen, der 

ume nicht, ſeine Pflicht zu erfüllen! 


li ehren! Die Ermittelung und amt⸗ 
Ache erkündigung des egal er heutigen 
Jerdwa l um Reichätage buch den Wahl⸗Commiſſar, 
den cler enten Heinſius, wird Montag, 
Aon 8. Dezember d. J, Vormittags 11 Uhr, im 
othen Saale des Rathhauſes ftattfinden. 

der * [Bon der Weichſel.] Die Eisverhältniſſe auf 
bei Strecke von Rudnerweide bis zur Mündung 
Sli eufähr haben nur inſofern eine Veränderung 
Mitten, als die obere Blänke ſich jetzt nur von 
ontauerſpitze bis Pieckel erſtreckt. — Bei Kulm 
eas 5 Ir a fern 22 3 
a edel 1,42, bei Rothebude 5 

bei Behnendor 343 Dir 85 K 
-g- I Seeamts⸗Verhandlung.] In der heutigen 
Nerhand ng über den fall des Emden⸗ 


ben Schiff etis“, welches am 27. November 
8 No Sities or ae bei welchem 
der ſein Leben verlor, 


S nrichs 
Se de en, daß die Urſache zu 
dem Unfall die mangelhafte Stauung der 


dedung geweſen ſei. Ein näherer Bericht folgt in 
er Morgennummer. i 
T ihrung von „Der 
Fr für nächite Woche 
eſt at für dieſe Oper 
du its ſeit längerer 


Ze 


dertrag . 

* ae 
Lone 5 
dus 
der f 


er oe rachten wi 
i 
17 Angerer durch 


chaufenſter ein⸗ 


ns warf dem Kar 
ann Sacker eine Scheibe im 
Verthe v 5 etrunken geweſen fein. 
G. b. Di 5 
— be 
Uches n einer Axt 
W 0 8 
Y 
2 Dialer eiberi 
et 
wegen Dig 
Caſſette ent: 
— Gefunden: 
abzuholen 
er Polizei⸗ Direction. 4 . A 
gaser Glbing, 2. Dezbr. (Verſpätet eingetroffen.) Am 
gitrigen Abend fand eine Sitzung des Gewerbe: 
ereins ftatt, welche injofern von Intereſſe war, als 
um erſten Male Damen der Zutritt zu derſelben ge⸗ 
x ttet wurde. Trotz des Schnee Due hatte ſich eine 
Lat zahlreiche Zubörerſchaft im Saale des goldenen 
I Bien eingefunden und es war der ganze Verlauf der 
ö itzung ein fo 2 daß der Verſuch, auch die 
1 men an den eſtrebungen des 2 ereins theil⸗ 
ö men zu laſſen, als wohlgelungen anzuſehen iſt. 
Don Vortrag bielt Profeſſor Ur. Nagel „über den 
Abospbor im Haushalte der Menſchen und der 
katur“ und zeigte bei Erwähnung der Methoden Feuer 
M machen eine Menge von Feuerzeugen der verſchiedenſten 
I mine dor, welche ein anſchauliches Bild von der all⸗ 
1 Frablichen Entwickelung dieſes im Haushalte ſo viel ge⸗ 
Nuuchten Apparates entwarf. Darauf wurde eine große 
Samdl intereſſanter Novitäten vorgelegt, unter ihnen eine 


! 
vo 
N Feutralverein fur 
0 Na den Vo ag 
x deg enburger 
dweiter inters, wahrſcheinlich Anfang 
Nea, Der N 
u teundsbezirf Königsberg iſt auf die Oberförfterftelle 
Köter 
öni 


Negi erledigte Oberförſterſtelle zu Tzullkinnen im 
egierungsbezirk Gumbinnen verſetzt worden. 
Fortſetzung in der Beilage.) 


Vermiſchtes. 
5 Wera, 3. Dezember. Die N. 3." erhalt folgende 


— 


ſtpreußen gehört und dazu gedient 


N 
erfält: Der um 11 Uhr 44 Düinuten in Berlin fällige 
b8 rang Nr. 11 von Erfurt iſt heute (Mittwoch) 
ug 10 Minnten in Er auf, einen ert er 
erſo ren. Locomotivführer und Heizer de 
leichte Conne find leicht verletzt, einige Paflagiere haben 
* Auf Wionen erhalten. 2 
dorthi . Kaſernenhofe zu Bockenheim iſt der 


er € ied. r von 

NER. Stang" en ai like: Meier Peanut 
und dreißiger & die „Frankf. Ztg.“ berichtet, im Anfange 
fünf Syabre und hinterläßt eine trauernde Gattin 


Wiederholung dieſes Attentats die Rückſichten, die man 


onwaaren, welche dem gewerblichen 


Die Kunſtreiterin Frl. Eliſe Bezold bezeichnet P% 


in einer Zuſchrift an den Pariſer „Figaxo“ die Geſchichte 
don ihrer Verlobung und der angeblichen Verhaftung 
ihres Bräutigams, die wir kürzlich nach dem „B. B.⸗C.“ 
mitgetheilt hatten, als der khatſächlichen Begründung 
entbehrend. 
Wien, 2. Dezember. Ueber die Rede des Hrn. 
p. Bülow ſchreibt die „Pr.“: Wir kommen von einem 
in jeder Beziehung außerordentlichen Concert nach Hauſe. 
Außerordentlich war die Stunde des Beginns — 3 Uhr 
— außerordentlich die muſikaliſchen Genüſſe, die Hr. 
v. Bülow als Klavierſpieler und Dirigent feinen Bus 
hörern darbot, und außerordentlich die Ueberraſchung 
welche der Künſtler für den Schluß des Concerts fich 
aufgeſpart hatte. Das Programm enthielt als letzte 
Nummer Beethoven's „Egmont“ Ouverture, und 
zwar mit der Bemerkung: „Auf vielſeitiges Ver⸗ 
angen“, Hr. v. Bülow betrat fein Dirigenten⸗ 
Podium mit dem Progamme in der Hand ſah in das⸗ 
ſelbe hinein, als ob er ſich überzeugen wollte, daß auch 
wirklich die „Egmont“⸗Ouverture auf „vielſeitiges Ver⸗ 
langen“ an die Reihe kame, ſchüttelte den Kopf, lächelte 
8 und wendete ſich, anſtatt dem Orch. 
das Zeichen zu geben, an das Publikum. Jilentium! 
Hr. v. Bülow hat ſich zum Worte gemeldet. Er machte 
das unſchuldigſte 95 A 
fähr Folgendes: „Meine hochverehrten Damen und 
erren! 00 habe Ihnen zu danken für die Ehre und 
Baſtfreundſchaft, welche Sie uns hier erwieſen haben. 
Da wir als Fremde wohl auch das „Fremdenhlatt“ 
leſen und uns dort von einem gewiegten Beethoven⸗ 
Kenner vorgeworfen wurde, daß wir bei dem neulichen 
Vortrage der „Egmont“ ⸗ Ouverture gegen den Geiſt des 
Componiſten gefuͤndigt haben, möchte ich nicht durch die 


uns Fremden erwieſen, mit einer Rückſichtsloſigkeit gegen 
das „Wiener Fremdenblatt“ erwidern. Deshalb ge⸗ 
ſtatten Sie uns, daß wir an Stelle jenes Werkes lieber 
— die alademiſche FJeſt. Ouperture Ihres Meiſters 
Brahms spielen.” Die Anweſenden heſtanden auf der 
„Egmont“ ⸗Ouperture. Vergeblich waren die ironiſchen Ein⸗ 
wände des Dirigenten, der den Leuten unter Anderm 
bemerkte, man würde Anno 1810 (dem Compoſitions⸗ 
Jahre des Beethoven'ſchen Werkes) wahrſcheinlich eine 
Ouverture von Joſef Weigl noch lieber gehört haben. 
Das Publikum ließ nicht ab „Beethoven!“ zu ſchreien, 
die Noten mußten herbeigeholt werden und die „Egmont = 
Ouverture wurde gefpielt. Darauf erfolgten unzählige 
Hervorrufe; Bülow erſchien zuletzt im Pelz und ſprach 
ein Bedauern aus, daß er nicht auch noch die un ſche 
Ouverture vorführen könne, aber ſeine Muſiker ſeien zu 


erſchöpft. f 

In Rio de Janeiro hat der Profeſſor Freire 
zunächſt an ſich ſelbſt 2 en A dene u ‚an 
etwa 400 Perſonen plädtiche erfuche mit der Ein: 
impfung des gelben Fiebers gemacht. Die 
Geimpften erkrankten an leichten Symptomen des gelben 
Fiebers und waren, nach 2 bis 3 Tagen wieder völlig 
55 1 75 BR Auen 1 551 der Epidemie, 1 5 

um zahlreiche Opfer fand, erlegen. ich iſt e 
noch, wie lange die Impfung ſchützt. en 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 4. Dezember. f 


— 


Ors v. 3. Ors. 1.3. 
Weizen. gelb TE Orient-Anl| 63,60 63,10 
Dezember 154,00 154,00 4% rus. Anl. 80 80,20 80,10 
April-Mai 162,20 162,00 | Lombarden 251,50 250,00 
Roggen ranzosen |516,00| 515,50 
Dezember 141,25 141,40 ] Orod.- Action | 509,00 507,50 
April-Mai 139,75 140,00 | Dise.-Oomm, 207,50 207,00 
Petroleum pr, Deutsche BR. 15,00 155,90 
200.8 Laurshütte 106,00 106,00 


Dezember 24,40 24,60 | Oostr. Noten 166,25 166,20 
Büböl Russ, Noten 213,75 214,50 
{Dezember | 51,00 51,00 Warsch, kurz 213,00 212,75 
April-Mai | 59,20) 52,20 London kurz| 20,465 20,449 
Spiritus loco| 43,40 43,60 London lang | 20,28%| 20,27 
April-Mai 45,10 45,50] Russische 5% 
1% Consols 103,20 103,20 SW.-B. g. A. 68,20 63,10 
34% weg p | Galizier 
Piandbr,, 95,10) 95,00 | Mlawka St-P.| 113,90 114, 
4% do. 101,70 101,80 do. St-A. 
5 G. B. 94,10 93/80 |Ostpr. Südb. 

kid. 79,70 79,60 * 


3 ren Dezember. (Schlußbericht.) Petroleum 


7.50 Br., e Febru 
7. Apr 110 Bel 85 7.60 Br., e 
Frautfurt a. M., 3. 2 
(Schluß.) Creditactien A nee , 
barden 124%, Galizier 22350, Aegypter 637%, 4% ungar. 
n 100%, Raab⸗Oedenburger 


Goldrente 79%, Gotthardba 
ee 3. Desbr. 
f pen, 3. Dezbr. Petr N 
bericht) Kafftrirtes Tupe weiß. Km bes 4 
Br., 7 Januar 18% bez., 18% Br., der Februar 18% 
995 Hen Br. de Januar⸗März 18%, bez., 18½ Br. 
1 Antwerben, 2. Dezember. Getrei 
bericht; Wegen fill. Roggen ruhig mat dale 


* —— „ 5 
Liverpool, 3. ember. aum 5 
bericht.) mag 8000 Ballen, davon Ri Spe 
und Export 1000 Ballen. Stetig, Middl. amerikanische 
e a 5%, a Januar = Februar: 
ung 5%, Februar⸗März⸗Li 1 März 
Abr due En = 5 % le 8 588/1, März: 
. ondon, I. Dezbr. Die Getreide 
in der Woche vom 22. bis zum 28. Abveren, beide 
Weizen 5869, fremder 22 776, engl. Gerſte 2822 fremde 
eg 155 1967 8 155 (Er ( Ned —, engl. Hafer 
258, fremder 2 rts. Engl. Me 88288 
120% Sa 256 da Be 5 18 863, fremdes 
Flasgow, 1. Dezember. Die Verſchiff 
in der vorigen Woche 6500 gegen 9900 Pong ben dern 
e ode de 8 oben 8 
asgow, 3. Dezbr. Roheiſen. Ku, 
numbers warrants 43 eh. E cbluß) Mir 
Liverpool, 2. Dezember. Getreidemarkt. Mehl und 


Regen. 


Petersburg, 2. Dezbr. Wechſel Lond 
25. Wechſel „ppemburg, 3 Monat, 213. l 
Amſterdam, 3 Monat, 126%. Wechſel Paris, 3 Monat, 
262%. %=-Fnperials 7,87. Ku räm.⸗Anl. de 1864 
W 220 0. 18 Präm.⸗Anl. de 1866 (geſtplt.) 
uf, Anleihe de 1873 142%. Nuſſ. Anleihe de 
1877 — „ Ruf. 2, Drientanleihe 96%. Ruf. 3. Orient 


anleihe 9006, Ruſſiſche 6 4 
uſſiſche 2 „galbrente 166%, Nauſſſche 


Eiſendahnen 254. Kurs. Lie et 810 


N 5 N { ters⸗ 
burger Disconto Bank 55444. 2 6 Bi an 05 
Bank 329. Ruſſiſche Bank für auswärtia,Disconto 
305. Privatdiscont 614 2. ärtigen Handel 


— Productenn 
loco 56,00, 85 Auguſt —. Weizen loco 1040. 
loco 8,00. Hafer loco 5,00. Hanf loco 44. Leinſaat 


bed Feresderh J. Derdtr Ruflenbefand 
burg, 2. Dezbr. Kaſſenbeſtand 114 189 982 
Nö, Escomptirte Effecten 25 253010 Rbl., Vorſchuß 
Sul, Öfentlige Fonds 282699 Rhl., Vorſchuß auf 
Actien und Obligationen 21815496 Rbl. Contocurrente 
ere e e f. Bez. ee 
currente 542 . 3 
29481 166 Rbl. Re 
Newyork, 1. Dezember. Weizenverſchi 
letzten Woche von den atlantiſchen 000 0 er Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 53 000, do. nach Frank⸗ 
reich 42000, do. nach anderen Häfen des Continents 
14.000, do. von Californien und Oregon nach Groß⸗ 


britannien 85 000, do. nach anderen Häf 
nents 20000 Orts. fen des Conti⸗ 


ungen der 


i ea Börſe. 

t ti 4. 

Weiden Loco feft 2e Tonng von 20006 dender 
einglaſig u. weiß 1271338 150—158 4. Br. 


unt 1271388 150—158 Br. 
unt 127-1308 150—155 4 Br. 135—154 
nt 125—1308 136—142 Br. & bez. 
tot) 121—138f 124140 4 Br. N 
ordinair 1161284 120135 % Br.] 


Orcheſter 


cht von der Welt und ſprach unge⸗ 


5 Naſig 129/0—132/38 152--154 „ Jer 


— Spiritus loco 40,75 


oder Schwarzme 


white loco 7,40 „ bez., er Januar 
dor ar 7.65 Br., N 


g. Hamburg, 
96 ad 5 


4 1 9 
Frungspreis 1264 bunt lieferbar 1364 
uf Lieferung 1262 bunt e April⸗Mai 14 4 
Br., 142% “ Gd., der Mai⸗Juni 145 ½ M bez., 
Kr Juni⸗Juli 148 4 Br., 147 ½ Gd. 
en loco ohne Zufuhr, der Tonne von 2000 8. 
egulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 124 K, 
Auf bie oln. 117 A real. 116 AIR 
uf Lieferung er April⸗Mai unterpolniicher 119%, 
Br., 119 , Gd, tranſit 119 „ Br., 118 ½ , Gd. 
Gerſte er Tonne von 2000 & 
ruſſiſche 108/138 126 M 
Spiritus Yr 10 000 2 Liter loco 40,75 & bez. 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
— ‚gem, Amſterdam, 8 Tage. — gemacht. 44% 
f Gd. 
15 


Rog 


Be e Se 

reußi a u ne — 
oreußi dbri i lich 94,75 Gb., 
eeepc Pian dere ritto cheſthch 102.00 Be 


4% We e 

43 Wen fandbriefe Neu⸗Jandſchaft 101,35 Br. 
l orfteberamt der Kaufmannſchaft. 

Danzig, 4. Dezember 1884. 

Getreidebörſe. (F. © Grohte.) Wetter: milde 

Luft, Thauwetter. Wind: W. 

Weizen loco hatte zum heutigen Markte eine nur 


kleine Zuf aus dem Inlande, denn durch fort t 
Wetviebahlgemng der Rn blieb bi ge 5 
ge 


1 
20 


r aus 
olen und Rußland auch ferner noch zurückgehalten. 
a. 80 Tonnen inländiſcher Weizen ſind heute zu feſten 
Preiſen gelauft, und . blieb der Conſum 
Käufer. Bezahlt iſt für Sommer: beſetzt 135/68 1441, «€, 
Sommer⸗ 133/48 145 , rothbunt bezogen 129/308 
147 , bunt beſetzt 124 135 , bunt bezogen 125/68 
141 %, hellbunt 128/9—130/18 150 4, hochbunt und 
une. ine 
ranſit April⸗Mai 143 M Br., 142% & Gd., Mai⸗ 
Juni 145 ½ bez., Juni⸗Juli 148 Br., 147% 4 Gd. 
Regulirungspreis 136 4 3 
Roggen loco blieb bei Ausbleiben jeder Zufuhr 
ohne Umſatz. Termine April⸗Mai unterpoln. 119½ 4 
r., 119 4. Gd., Tranſit 119 & Br., 118% „ Gd. 
egulirungspreis 124 &, unterpoln. 117 &, Tranſit 
116 4 Gerſte loco ſchwach zugeführt, nur kleine 
inländiſche 108 9— 112 38 5 40 a Pr Tonne bezahlt. 
ezahlt. 


. Danziger Mehlpreiie. 

(Preisnotirungen der Großen Mühle, H. Bartels 
. und Comp., vom 4. Dezbr. 

Weizenmehl 75 50 Kilogr. Kaiſermehl 17,50 4 — 
Extra ſuperfine Nr. 000 13,50 4 — Guperfine Nr. 00 
11,50 4 — gu Nr. 1 9,50 M — Fine Nr. 2 7,50 M 
= Meblabfe 2 — Sehparamebl Aus z 8 f 

oggenmehl 772 ilogr. ra ſuperfine Nr. 

12,00 e- Superfine Nr. 0 11 00 & — Miſchung 
Nr. O und 1 10,00 A — Fine Nr. 1 8,60 ne 
Nr. 2 7,00 M 75 Schrotmehl 7,80 „% — Mehlabfall 
Kleien Yer 50 Kilogr. Weitere 5,00 1 — Roggen⸗ 
kleie 55 4 5 Me, ne 

Graupen Ye por. Perlgraupe 22,00 M — 
Seine mittel 18,00 A — Mittel 14.00 AM — Ordinäre 


Grützen Yr 50 Kilogr. Weizengrütze 16,00 M — 
Gerſtengrütze Nr. 1 16,50 M, Nr. 2 140 , Nr. 3 
12,50 % — Hafergrütze 15,00 4 


ä 


Meteorologische Depesche vom 4. Dezbr. 


8 Uhr Morgens. 
Original-Tolegramm der Danziger Zeitung. 
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Stationen. 


Graden. 


; 
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Temperatur 
in Celsins- 


| Swom.r 
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bedeckt 
Regen 
bedeckt 
bedeckt 
Regen 
Regen 
bedeckt 
Regen 


9 Regen 

REN — | Never 

— eee Ee, 9) Sees mü,eig bewegt. 4) An- 

1 e Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 == leicht, g = schwach, 

= mässig, 5 — per = stei == stü — 
been 10 2. e eg Sar e 

Ueberſicht der Witterung. 

a 1 geſtern erwähnte barometriſche Minimum iſt 

nordoſtwärts zur norwegiſchen Küſte fortgeſchritten, 

während ein neues über MWeftihottland erſchienen iſt, 

unter deſſen Einfluß über Südweſtbritanien Nordweſt⸗ 

ſturm herrſcht, welcher auf den Seillys die Stärke 9 

een at. Ueber Deutſchland ift bei füdweſtlicher 

mei W wacher nur im Süden ſtürmiſcher Lufbewegung 

Sun trübe age regneriſch und viel wärmer. 

if fro feel Hand, der äußerſte Nordoſten ausgenommen, 

1 1 * In München iſt es um 13, in Breslau um 

land ift wärmer, als vor 24 Stunden. In Weſtdentſch⸗ 

and iſt ziemlich viel Regen gefallen, 
Deutſche Seewarte. 
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Fremde. 

Hotel de Berlin. Berger a. Lauenburg, Gutsbeſitzer. 
Mir a. Alt Karben, Adminiſtrator. v. Unruh a. Poſen, 
Kittler a. Thorn, Börner a. Hamburg, Drechsler a. 
Wien, Frankenſtein a. Breslan, Lindenbaum, Bloch a. 
Berlin, Heberle a. Nürnberg, Götz a Fürth, Conrad a. 


Königsberg, Schrö . f Stetti 
Saufleute chrötter a. Dresden, Herrmann a. Stettin, 


Englisches Haus. Borghardt a. Joſephshof, Ritter⸗ 
Abreden Int a. Königsberg, Boflbaurath, Dient 
g. Berlin, Ja no Miu eiler, Schirmer u. Schwalb a 


U 
Slau, Kaufleute 5 
Hotel du Nord. Gerden a. Moorſee, Poh lmann a 
Petershof, Gutsdeſitzer. Seeligſohn a. Berlin, Meeder 
Knopf a. Köln, Kaufleute. 
8 Thorn. Richter a. Berlin, Verſich.⸗Inſp. 
Schmidt a Königsberg, Gymnaſ.⸗Lehrer. Frau Oberfeld 
a. Ezapiellen u. Frau Hammer a. Sterbenin, Ritter⸗ 
Arnold Krauſe a. Schönau. Schröder a. Kobiſſau u. 
rnold a. Proſtken, Gutsbeſ. Bahr a. Sachſenhauſen, 
Regierungsbauführer. Högel a. Breiſach. Vorwerk a. 
Alen Kortüm a. Berlin und Brand a. Sebnitz, 
aufleute. 


— —— — . —— äüw4v' 


Berliner Fondsbörse vom 3. Dezember. 


Die hentige Börse eröffnete in weniger fester Haltung und mit 
theilweise etwas niedrigeren Coursen auf speculativem Gebiet. Die 
von den fremden Börsenplätzen vorliegenden Tendenz - Meldungen 
lauteten gleichfalls weniger günstig und auch sonst mangelte es an 
‚oschüftlicher Anre-ung. Im weiteren Verlaufe des Verkohrs erschien 
die Stimmung in Folge von Deckungsküufen vorübergehend befestigt, 
doeh er chien der Börsenschlwss wieder abgeschwächt. Der Kapitals. 
markt bewahrte gute Festigkeit für heimische solide Anlagen. während 
fremde, festen Zins tragende Papiere eher schwach lagen. Die Cassa- 
werthe der übrigen Geschäftszweige blie en ruhig bel zumeist fester 
Haltung. Der Privat Discont wurde mit 81, Prost notirt. Auf inter- 
nationalem Gebiet gingen österreichische Oredit. Actien zu niedrigerer 
und schwankender Notiz ziemlich le haft um 
und belebt, andere österreichische Bahnen schwach nnd ruhiger. Von 
den fremden Fonds sind russische“ Anleihen und Noten als fest zu 
nennen, ungarisehe Goldrente und Italiener a geschwücht. Deutsche 
$ussische Staats ond, verkehrten in fester Haltung mässig leb- 
inländische Eisenbahn - Prioritäten theuwelse gefragt. Bank- 
waren weniger fest und ruhiger. Industrie - Papiere ziemlich 
fest und ruhig. Montanwerthe wenig verändert. Inlindische Kisan- 
bahn - Kotier hatten in ziemlich feeter Haltung thelwoise regeron Ver- 


b hn ga. hlhauſen i. Elſ., Reinmö 5 
} et Mickelthwate a. Being” 410 Smile: 8 


I che für sich. 


Franzosen waren höher 


* * 
e Fonds. Thüringer 219,20 3/5 

Deutsch Tilsit-Insterburg . . . | 22,80) 4 
Deutsche Reichs-Anl. 4 [103,40 | weimar-Gera gar... | 85,50] 4%, 
Konsoliäirte Anleihe 4 ½ 103.20 40, Sr.. | 6718] 1% 

do. 9. „2 
Staats-Schuldscheine 3¼ 99,90 (Zinsen v. Staate gar.) Div. 1888, 
Ostpreuss.Prov.-Obilg. | 4 101,56 | Gallzileer 


Westpreuss. Prov.-Obl.| 4 
Landsch. Centr.-Pfdbr. 4 
Ostpreuss. Pfandbriefe 
do. do. 4 
Pommersche Pfandbr. 
do. do. 
do. do. 


HKronpr.-Rud,-Bahn 
Lüttich-Limburg ... 
Oesterr.-Frunz. St.. 
7 do. Nordwestbahn 

do. Lu 8383. 305,50 5 
TReichenb.-Pardub. 


Posensche neue do. | 4 101,10 TRuss. Staatsbahnen. 
Westpreuss. Pfandbr. | 3½ | 95,00 | Schweiz. Unionb. . . 
do. do, 4 101,80 do. West. 
do. do. 4 1101,80 Sudosterr. Lombard 
do. U. Ser. 4% | — [Warschau-Wien 
do. 48. H. 4 101,761. — 
do. ge 2 Es 1 101,75] Ausländische Prioritäts- 
Pomm. Renten 101,60 
5 4 101,60 Obligationen. 
Preussische do, 4 1101,60] Gotthard-Bahn. . | 5 108,0 
+Kasch.- . 5 | 88,10 
F SIE Toren EEE We 
Ausländische Fonds. e Rud.-Bahn 1 1 — 
Oesto dren rr.-Fr.-Btasteb, 
Oesterr. — Kate) 5 80.40 rr. Nordwestb. | 5 | 85,70 
do. silber Rente 4½. | 68.60 | „uch, — 133 
Ungar. Eisenbahn- Anl. 100,70 80 N , Lomb.| 8 103 70 
do. Papierrente eee eee 
. Ge 103.50 tUngar. Nordostvahn | 5 | 81,20 
do: An so Ungar. do. Gold-Pr. - 101,006 
Ung. Ost.-Pr. I. Em. 81,20 | KCharkow- Era yet 
Russ.-Engl. Anl. 1822 96,50 IKursk- Charkow 7 5 99,4 
do. do. Anl. 1859 71,50 IKu Br 10175 
do. dd. Anl. 1862 96.15 +Kursk-Kiew .....» 4 : 1. 
do. do. Anl. 1870 1 I 
do. do. Anl. 1871 96 ge 50 
do, do. Anl. 1878 se,a0 | ‚Rybinsk-Bologoye. f 18182 
do. do. Anl. 1873 96.50 n "15 2 
do. Oons. da 1875 % | 88.80 TWarschau-Teres. .. 5 
4. IL. Ofens Al. Bank- u. Industrie-A.ctien. 


Russ. II. Orient-Anl. 


do, III. Orlent-Anl. Div. 1888 


Berliner Cassen-Ver. 135,00 Din 
Berliner Handelsges. 154.10 7 


S needed 
8 
* 


Russ, Central- do. 5 


Berl. Prod. -u. Hand.-B 87,25 6% 

n = a 51,16 Bremer Bank.. — 4.85 

Newyork. Stadt- Anl. | 7. | Bresl. Discontobank 5 

do, Gold-Anl. BE Danziger Privatbank. 8 

Italienische Rente 97,00 3 Bank 8 

Rumänische Anleihe 107,00 | Deutsche Genss.-B . Th 

do, do, 103,70 Deutsche Bank. a - 

ER ER 5 — 5 Mu Den Beichabanık 143,30 6%, 

= EX 8,90 Deutsche Hypoth-B. | 90 

Disconto-Command.. 207.00 10% 
Hypotheken-Pfandbriefe. ] Gothaer Grunder.-Bk. 
Pomm. Hyp.-Pundbr. 5 105,50 Hamb. Commerz.-Bk. 
IL u. IV. Em, 5 103,00 Hannbrersche Bank. 
E ˖ 4% 100,80 Königsb.Ver.- Bank . 50 6 
RR #/ | 99,50 | Lübecker Comm.-Bk. 
Pr. Bod.-Cred.-A.-Bk. | 5 110,60 | Magdeb. Priv.-Bk. . 
Pr. Cir.-B.-Cred. 4 100,40 Meininger Creditbank 5 
do. unk. v. 1871 — Norddeutsche Bank . * 
do. do. v. 1876 109,36 | Oesterr. Credit-Anst . 
Pr. Hyp.-Action-Bk. . | 5 108,40 | Pomm. Hyp.-Act.-Bx. 0. 
do. do. 4% 103,00 Posener Prov.-Bk. . 
do. do. 98,00 | Preuss. Boden-Credit. 

Btett. Nat.-Hypoth... 5 | 99,75 | Pr. Centr.-Bod. . 
do. do. 4½ | 96,25 ] Schaffhaus. Bankrer 8% 

Poln. landschafl ..| 5 63,25 Schles. Bankverein * 

Russ, Bod.-Crod.-Pfd. | 5 93,80 | Süd. Bod.-Credit.-Bk. 

58 * 
53 


— 
Actien der Colonia . 
Leipa.Feuer-Vor8. . . 
Bauverein Passage. 
Deutsche Bauges. » 
A. B. Omnibusge®. . 
Gr. Berl. Pferdebahn 
Berl. Pappen-Fabrik 
Wilbelmshütte. .. . 
Oberschl. Elsenb.-B. 
j 


Lotterie- Anleihen. 


Bad. Präm.-Anl. 1867 4 1181,00 
Buyer. Präm.-Anleibe | 4 
Braunschw. Pr.-Anl. | — 
Goth. Prämien-Pfädbr. | 5 92,75 
Hamburg. 50rtl. Loose 
Koln-Mind. Pr.-8. . . 
Lübecker Präm,-Anl. 


Des. Teen. 

. Cred.-L. v.1858 | — 305,80 Ei 

do. Loose v. 1880 5 120.75 Berg- u. Hüttengesellsch. 
do. Loose v. 1864 — 1301,50 Div. 1888. 

Oldenburger Loose . 3. 148,00 


; Dortm. Union Beb. . | — be 
Pr. Präm.- Anl, 1855 0 | Königs- u. Laurshütle 106,00 — 


Raab 8 Loose 4 95,4 
Raus. Tran. Anl. 1864 5 145,00 | Solberg, Zn. 242 — 
do. do. von 1866 86 138,00 [„ do. StPr.. 2 N 
Ungar. Loose . — 223,50 Viotorla-Hüttos + » 1 
... ²˙———— 
Eisenbahn-Stamm- und 
Stamm-Prioritäte-Actien. 


Div. 1883. 
1120 2 


Aachon-Mastricht 
Berlin- Dresden 
Berlin-Hamburg . . . 436,251 ½ 
Berlin-Stettin . . » — 2/, 
Breslau-Schw.-Fbg. . 116.30 4%½ 
Halle-Sorau-Guben „ | 46,70| 0 
do. St.-Er. . 1115,10 3 1 


17,75 0 


S8. 


ᷣ 9797 2 


St. 111,35 5: 

Oberschles, A. und C. 277.3010% 
do. Lit. B. 202,90 1 

Ostpreuss. Südbahn 

do. St. Pr. 


t 


—h— ner.“ 


Banknoten 8 
Ge eee Bankn. . 


8., leicht, bedeckt, trabe. 
S W., leicht, wolkig. 


18 747,1 
12 747,7 
ie wortlich Nedactlon der Beltang, mit Ant 
Verantwortliche on der Zeitung, m 
L Theile: H. Rödner — für den I 1 
teen Theil, die Handelz⸗ und Schifffahrtenachriczten; 
1 U. W. Ka ſemann, ſämmiiſch in Danng 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke. 


8 


x Malj-Extract u. 
Caramellen“) v. 
ch Mi 


hierdurch mit, daß Ihr „Oufte⸗Nicht“ Thee 
nommen vortrefflich w ö > 
davon noch zwei ½ Flaſchen baldigſt ſenden zu wollen. 


Ew. . 
f . 19 66 
und erſuche Sie, Br 


Hoyerswerda, 4. Jan. 1884. 


Langiäbriger >. 

Ihr „Huſte⸗Nicht“ hat ſehr wohltuend auf 
meinen langjährigen Huften gewirkt; ich erſuche 
— mir a ger Flaſche —— vier Beutel Cara⸗ 
mellen umgehend ſenden zu wolln. f 

Kupferhammer, Bezirk Brackvede bei Bielefeld. 

„Gustav 


rendel, Lehrer. 


) rns J Flasche 1. K. 170 w. 50. K 

a Fla ‚1,75 u. 2,50. Cara⸗ 

mellen J Beutel 30 u. 50 85 — Zu haben in Danzig 

in den Apotheken zum „Elephanten“ und zur „Alte 
adt“, bei den Herren Alb. Neumann, Gebr. Paetzold, 
Carl Schnarke, Rich. Lenz, in Dirſchau bei Robert 

Zube und in der Apotheke zum „Goldenen Löwen“ 


Nein ſeidene Stoffe 1Mk. 35 Pf. 
per Meter, | 


ſowie a 1 4 80 5. und 2.20 bis 9. 80 (farbig, geſtreifte 
und carxirte Deſſins) verſendet in einzelnen Roben und 
ganzen Stücken zollfrei in's Haus das Seiden⸗Fabrik⸗ 
Depot von G. Henneberg (königl. und kaiſerl. Hof⸗ 
lieferant) in Zürich. Muſter umgehend. Briefe ko 

20 b. Porto nach der Schweiz. 


„ 8 a 
deen dtn und ucht na orſchri 

5 8 e in e nl 
v. Apoth. Brem. Depot, Danzig, „Raths⸗Apotheke“. 
Schachtel trägt protocollirte Sandmürke N 


Wir empfehlen das echte Nadlauer' ſche ner — 2 
Rothen Apothele in Poſen als ein reelleß u N e 


taten, ſchmerzloſen Befeitigung von Hahnerau ß 60 Pf. 
2 Dt in Danzig in der Nat apotheke in der dong 

ne ice, ſowie bei den Droguiſten Lenz. Neumann und 
ätold. 1 


Ostermann, 


meines Uhren- und Goldwaarenl 


Hochfeine goldene 
und Colliers, echte Talmi⸗, 


Den die Geburt einer Tochter 


wurden erfreut 
Danzig, den 4. December 1884. 

Jean Berneaud und Frau, 

5946) Louiſe, geb. Reimer. 
Am 3. Dezember ſtarb nach Gottes 
unerforſchlichem en er mein innig⸗ 
eliebter Mann, unſer theurer Sohn, 
der und Schwager, der Kaufmann 


Ernst Albert Bartsch 


im 29. Lebensjahre, nach kurzem 
Krankenlager. Dieſes zeigen, um 
ſtilles Beileid bittend, tief betrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 6. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, 
v. Sterbehauſe, Breitg. 112 aus, ftatt. 
ie uns geſtern geborene Tochter 
wurde uns heute durch den Tod 
entriſſen. (5935 
Mielenz, den 3. Dezember 1884. 
Bielfeldt und Frau. 


Weichſel⸗Eiſenbahn⸗ 
Verband. 


Die durch Bekanntmachung vom 


12. November cr. für die Zeit der]! 


Dnjepr = Navigation eingeführte Er⸗ 


mäßigung der Frachtſätze für Ge⸗ 4 


treide ꝛc. und Oelſaaten ꝛc. 
Station Kiew Fluß 


von 
der Südweſt⸗ 


bahnen (Special⸗Exporttarif 1 vom g 


1/13. Auguſt cr.) nach Danzig und 
Neufahrwaſſer hört, nachdem dieſe 
. 2 2. Dechr. 
Navigation geſchloſſen, vom 30. Nov. 
auf und treten an deren Stelle 
wieder 
Rbl. 74,80 M. 64,51 bezw. Rbl. 74,80 
M. 66,17 pro 10000 Kg. Diele 
letzteren werden v. 13./1. Januar 1885 
auf Rbl. 84,50 + M. 69,56 nach 
Danzig und Rbl. 84,50 . M. 71,66 
nach Neufahrwaſſer erhöht. 
Danzig, den 2. Dezember 1884. 
Die Direction 
der Marienburg⸗Mlawka'er 
Eiſenbahn, 


Namens der Verband: Verwaltungen. 


Loosel 


Ulmer Münsterbau 3 A. 50 2, 
Baden-Baden 6 A. 30 f. 
imar'eKunstgew. 2 fl. 109 
Zu haben in der N 
e rb d. Danz Zeitung. 
Weimarsche Lotterie, Z chung 
10. Deebr. er., Loose 4 M 210. 
Baden-Baden Lotterie, III. KI. 
Ziehung 16. 19. December er,, Er- 
neuerungsloose & A 2,10. Kauf- 
loose & % 6,80, 
UlmerMHünsterbau-Lotterie, 
Hauptgewinn baar 75000 K., Loose, 
bei der General- Agentur bereits 
gänzlich vergriffen, à A. 8,50 bei 
Th. Bertl 


1 * 
v. 1 &. 25 J an, zu enorm billigen 


Pelzbaretts, Preiſen, 
Pelzmuffen, ebenſo 
Belsfeagen, Regen⸗ 
e Schirme 
Male Licher, a 


ſeidene Tücher von 50 I an, Damen⸗ 

weſten mit und ohne Aermel, Corſetts 

mit und ohne Uhrfedern, prima Waare, 
von 1 A. an, 


Strickwolle, sowie Wäsche 
und Tricotagen 


in nur guter Qualität für Damen, 
Herren und Kinder zu jedem Preiſe 


Louis Willdorff 


Ziegengaſſe 5. 

Ta lich nene Sendung Anitern, pr. 

Bsp. 2 A. 25 H, Kieler Sprotten, 
a Pfd. 70 3, Geräucherten Rhein⸗ 
ſalm a Pfd. Ja, Weſerlachs a Pfd. 
2 dl. 25 9 en detail, Sardines & ’huile, 
Marke Philipp & Canaud, a ½ Doſe 
95 H, Pellier fröres, a ½ Doſe 70 h, 
Gusfalf a ½ Doſe 58 9, Elb⸗Capiar, 
nur beit gewählte Qualität, a Pfd. 
14 60 3, Aſtr. Caviar en detail 
a Pfd. 6 „H. 255, . Aal⸗ 
maxinaden, ruſſ. Sardinen, ſowie alle 
Gattungen Tafelfiſche empfiehlt 


Siegfried Möller Jr., 


Melzergasse 10. (5949 


Daß lebende, echte Teichlarpfen 
zu haben Fischmarkt 33, Waſſer⸗ 
eite, bei J. Blöß. An Sonntagen 

*. Bäckergaſſe 5. 578 


Delicate Spickgänſe, 


mit und ohne Knochen, en gros und 
en detail empfiehlt (5277 


M. Jungermann, 
Ziegengaſſe 6. 


Die Heringshandlung Fiſchmarkt 12 
und Tobiasgaſſen⸗Ecke, im Hauſe 
des Herrn Potrykus, verkauft von jetzt 
ab: ſchott. Heringe zu 1, 1,25, 1,50 K., 
die allerb u größt. 2 A, pr. Schock, 
Einzelverkauf zu Schockpreiſen, Fett⸗, 
Matties⸗, ſowie alle andern Heringe 
ebenfalls zu bill. Preiſen. Gutſchmeck. 
Brath. Schock 75. J. Mol. 20 5, ganz 
f. gr. Fetth. 1,50 K. pr. Schock, 4 St. 
Wiz ſchott. 5—6 St. 10 5 (3. Probe). 
Wiederverk. billiger. Näucherh. täglich 

A 05 Ben. 1 — 1 15 

ohiasgaſſenecke. Sonntags geöffnet b. 
10 Uhr Abends. (5909 


Gebrauchte 
Spiritusgebinde 


kauft und bittet um Offerten 


I. v. Hülsen Nachfolger, 


5921) Biſchofswerder. 


die bisherigen Frachtſätze von 


(593445 


Total- Ausverkauf 


onble⸗, Silber: 


D Danzig-Putzig. 


von Danzig. 
„Weichsel“, Danziger Dampfschifffahrt- und 
Seebad-Actien-Gesellschaft, 
Ceres Zuckerfabrik Dirſchau. 


Wir erſuchen unſere Actionäre, auf ihre Actienzeichnungen die fünfte 
Rate von 0 


Dampfer „Putzig“ morgen Freitag, 5. huj., Vormittags 10 de 


bis zum 10. Jaunar 1885 mg] 


an unſere Kaſſe zu zahlen. 
ie Direction. 


Krentz. Johann Enss. Schmidt. 


(5468 


A. 


n 


i Restaurant Hotel Englisches Haus. 
Münchener Pſchorrbrän. 


Weihnachts⸗Ausverkauf! 
Schürzen | 
in Wolle von 1 Mark das Stück an, 
in Seide von 2,50 Mark das Stück an 
empfiehlt 5 
S. Baum Nachfolger, 
45, Lauggaſſe 45, 


Ecke Mattanidenaiie. (5394 


Die noch vorhandenen garnirken Winterhüte in Filz, 
Sammet ꝛc., Coiffüren, Hauben empfiehlt zu ganz 
herabgeſetzten Preiſen R 

Laurette Balewska Nachfolger, 

Langgaſſe 20, 1. Etage. 

Anfertigung von Damen⸗ und Kinderkleidern. 


| Spiegel, Ik 
= Tolster- I 
. 


8 
RER 


CO »Krldanıg 


Ausverkauf 


bedeutend im Preiſe zurückgeſetzter Weihnachts⸗Artikel. 

Höchſt elegante und gewöhnliche ae e Meter 
lang, Bett- Teppiche, Angorafelle, Plüsch- Figuren- 
Vorlagen, als: Hunde, Katzen, Hirſche, Hafen ꝛc., Fussmatten, 
Gummi - Tischdecken, Kommodendecken, wachsl. 
Aufleger, Wachstuche, Boulenux ac. 

Kokos-Matten zum Belegen der Flure und Treppen, 
Teppich-Läufer aller Art, beſonders billig im Preiſe in der 
Tapeten-Handlung von (5923 


Adolf Th. Lebeus, 
6 Matzkauſche Gaſſe 6, 
frühere Firma: F. Niese Nachfolger, Langgaſſe 64. 


ner 
— — — 


Gardinen 


werden ſauber gewaſchen u. in Rahmen geſpannt, behalten 
hierdurch ihre natürliche Stärke und leiden nicht ſo, wie 


unter dem üblichen Platten. (5452 
Wilhelm Falk, Breitgasse 14. 


FC ³·Ü SERIES ͤ d 
Für ein n ee in Danzig werden 
1. ein Caſſirer, 
2. zwei Buchhalter, 
3. ein Caſſenbote 
zu engagiren geſucht. 25 
Der Caſſirer muß mit dem Effecten⸗ 
Geſchäft bekannt ſein. 
Schriftliche Meldungen unt. Nr. 5907 
in der Erben dieſer Zeitung erbeten 


Kreuze ꝛe. 


ers wegen Aufgabe des Geschäfts. zum Ausverkauf kommen: 
gen und Damenuhren, filberne Anker: und ChHlinderuhren, Negulatenre, Wecker, Wanduhren, Muſikwerke u Albums, goldene Uhrketten 
ers, und Nickeluhrketten und Colliers, ferner: Garnituren, Ringe. 

zeige ich gleichzeitig an, daß das Ladenlokal mit auch ohne Ladeneinrichtung und Straßenuhr zum 1. April 1885, auf Wunſch auch früher, 


Dieſen ſehr günſtigen und reellen Ausverkauf beſtens eee 
A. J. Radczewski, uh 


zu vermiethen iſt. 


F. W. Puttkammer, 


Tuchhandlung en gros & en detail, 


Grüfztes Lager 
in Reiſedecken, Plaids, Ueberbindetüchern, Cravatten, Herren- 
Unterkleidern, Regenſchirmen, Jagdweſten. 
Größte Auswahl in Stoffen für Neberzicher, Anzüge und 


haltbare Buckskins für Knabenanzüge. 


ir bringen hierdurch öffentlich zur Keuntnuiß, daß wir die General- 
Agentur unſerer Geſellſchaft für die Provinz 


estpreussen dem 


Herrn Stanislaus Roman in Danzig, 
Fleiſchergaſſe Nr. 18, 


übertragen haben, nachdem Herr A. J. Weinberg, Danzig, unſere Ver⸗ 


tretung niedergelegt hat. 


„Der Anker“, 


Geſellſchaftf Lebens u Renten⸗Verſicherungen. 


General Repräſentanz für Preußen. 
Paul Heidborn. Paul Schlesinger. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce halte ich mich dem verehrten 
Publikum zur Entgegennahme von Verſicherungen in der 


Lebens⸗ u. Ausſtener⸗Branche 


beftens empfohlen und bin zu jeder wünſchenswerthen Auskunft, ſowie zur 
Verabfolgung von Proſpecten ſtets gern bereit. 


Stanislaus Roman, 


nl 


1 RER 7 — W e eee 
Theater⸗Perſpectibe 
(Operngucker) 


Rathenower u. Pariſer Fabrikat 
in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe 
billigen Preiſen im optiſchen 

Inſtitut von 8 


Sormfrldik Salewshi, 


) erunterge etzt 
Eine Partie einfarbige u. karirte 
Kleiderstoffe 
in allen Farben MR 
215,20, 25, 30, 35, 40, 45 u. 50 Pf. 
die das Doppelte und noch mehr 
koſteten. 
Schwarze Cachemires, 
Schwarze Seidenſtoffe 
5 in den beſten Marken 5 
bedeutend unter Preis. 


i Noben 1 
; on Kleiderſtoffen aller Art 
Robe 2,50 Shen 3 Mk., 4 Mk., 
5 Mk., 6 ME, 7—8 Ml. 


5 empfiehlt (5738 | 
' J. M. 5 lan, 
Mare m enmarft 20. 1 


. 


1 


WM Silber 
gezah E 


Juwelen, old und i 
werden die höchſt. Preiſe 

Sold une N 
Juwelier. Gol ga 


5 hrkencapitalien 


e 
1. Hyp 4 4½—4½ % ausleih. ah d. d. 
Gen.⸗Agenten Krosch, 1 . — 60 


Hppotheken⸗Capital 


offerire ich für ein Bankinſtitut a 4 
incluſive Amortiſatſon bei fchleuniger 


Wilh. Wehl, 


„Danzig. Brodbänkengaſſe 12. 


2 gute Arbeitspferde 
ſtehen ſehr billig zum Verkauf in 
Danzig, „Hotel zum Stern“ 


Heumarkt Nr. 4. (5916 


Ein Stutzflügel 
von ſehr gutem Ton iſt zu verkaufen 
Langgarten Nr. 112, parterre. (5911 

Ein Piano 
wird zu leihen geſucht. Adr. u. Nr. 
5931 in der Exped. d. Ztg. erb. 


Leop. Laasner, 3 


Ahrmacher, 
1 | 2. Damm 6. 
Mein großes Lager 

hren 


in allen Neuheiten, 


Musiken und Aristons, 
paſſend zu Weihnachts⸗Geſchenken, 


empfehle dem geehrten Publikum hiermit ergebenſt. 


theilen, etwas von 


| Hausmänden, 


Danzig, 
3 Fleiſchergaſſe Nr. 18. 


(5890 


HN Ik u 4½ % auf ländl. fichere 
Hypothek vom Selbſtdar⸗ 
leiher zu begeben. Adr. u. Nr. 5913 
in der Exped. dieſ. Ztg. erb. 
Ein weuig gebrauchter großer 1 5 
Bärenpelz billig zu verkaufen 
Vorſtädt. Graben 23, 1 Tr. (5937 


ir Neufahrwaſſer 


iſt die AUneninr einer dentſchen Feuer⸗ 
Verſichernugs⸗Geſellſchaft nen zu be: 
etzen. Meldungen unter Nr. 4896 
in der Exped dieſer Zeitung erbeten. 
Eine erfahr. tücht. Landwirthin mit 

gut. Zeugn. verſ., ſ. Stellung v. 
fof. Näh. d. J. Dann Nachfl. Jopeng. 58. 


Eine junge Dame 


aus achtbarer Familie, die befähigt, 


Kindern den erſten Unterricht zu er⸗ 
der Schneiderei 
verſteht, wird für Pr. Stargard ge⸗ 
wünſcht. Nur mit guten 1 
verſehene Neflectantinnen wollen ſich 
am 8. d. Mts., Vormittags von 11 
bis 1 Uhr, Langgaſſe 51, 1. Etage, 
perſönlich melden. (5903 
Bewiente Köchinnen m. guten Zeug⸗ 
niſſen, nette Kinder⸗ und tüchtige 
Ammen m vorz. N., 
Kinderfrauen weiſt nach M. Pardeycke. 
Goldſchmiedegaſſe en geredet en 
ſollten Herrſchaften geneigt fein, 
S ein begabte sjähriges Mädchen 
für eigen anzunehmen, ſo belieben ihre 
Adreſſen Heil. Geiſtgaſſe 100 abzugeben. 
Fir einen kränklichen jungen Mann 
wird eine Penſion auf dem Lande, 
in der Nähe Danzigs, womöglich in 
eg Pfarrhaufe geſucht. Adr. unter 
7 


5908 i. d. Expd. d. Ztg. erb. 


Gangeumorkt 35 


iſt die Zweite Etage zum 
1. April 1885 zu vermiethen. 

Zu beſehen vou 11—1 Uhr. 
Näheres im Laden. (5933 


Möblirte 
Wohnun 


(Wohn⸗ und sung 1 


Langgaſſe Nr. 421. 


per Anfang Januar zu vermiethen. 
Zu beſehen in der Zeit von 11 bis 
Ein möbl. Zimmer mit a. o. Penſ. 
> zu verm, zum 1. Jan. an e. anſt. 
Herrn Brodbänkengaſſe 9 III. (5787 


Aut Graben 23 iſt ein Laden n. 
Wohnung, Keller, Hof, Stallung 
4. 1. Jau. 1885 zu verm. Die großen 
Räumlichl, eignen ſich zur Meierei, 
Möbel⸗, Glas: oder Leder⸗Geſchäft. 
Näheres bei Lachmann. Büttelgaſſe 3. 
Mohnung geſucht pr. April 1885 v. 
W 3 — 4 Zimmern mit Zubehör, 


Ein gut erhaltener Damen⸗Fahrpelz | 1. Etage, ztoiſchen Hunde⸗ u. Jopen⸗ 


von biefigen Füchſen iſt zu verk. 


l Langgarten Nr. 86, 2 Treppen. (5912 


gaſſe. Offerten unter Nr. 5928 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


(5918 


Seebad Brölen 
Schlitthbahn. 


Techniker: 
General⸗Verſammlung 
Sonnabend, d. 6. d. Mts. Abends 
7½ Uhr bei Selonke, Heil. Geiſtgaſſe⸗ 
behufs Anſchluß an den deutſchen 
Techniker⸗Verband in Berlin und 
deſſen eingeſchriebene Krankenkaſſe für 
Architecten, Ingenieure und Techniker. 


Verein der Hfpreußen. 


Sonnabend, den 6. Dezember, 
zweites Winter = Vergnügen 
„Kaiſerhof“. Auf. 71% Uhr. 

Der Vorſtand. 


, ihologscher 
bell. 
zu Danzig. 


VI. Stiftungsfeit den 6. December cr⸗ 
Verein ehemaliger 
Johannis ⸗Schüler. 


Freitag, den 5. Deebr., Abds 8 ½ U., 
bei Franke, Brodbänkengaſſe 44. 


Loge Eugenia. 


Sonntag, den 7. Dezember, 
u nds: (5951 


Geſelichaftsabenb. 
eſtaurant 
„Holel z. Stern“, 


. 4. J 
empfiehlt feinen als gut kann 

Mittagstiſch zu ge 
auch außer dem Hauſe. (59% 


Münz⸗Bier⸗alle 


miedegaſſe). 
ute Abend: 


Friſche Wurf 


eigen Fabrikat. (5950 
Vorzügliches Lagerbier. 


Restaurant 
Hotel de Stolp, 


am Dominikaner⸗Platz, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum 
außen ſt. Jeden 8 frub 
von 9 Uhr ab: Königsberger R 
fiel in bekannter Güte (3518 


\ 

Stadt-Theater. 
Freitag. 55. Ab.⸗, 28. Bons⸗Vorſt. | 

Die weiße Dame. Komiſche Oper 
in 3 Acten von Fr. v. Flotow. | 
Sonnabend. Bei halben Preiſen: Der 

Fechter von Nabenna. Trauerſpiel 
in 5 Acten von = Halm. (Ber 
faſſer v. „Der Sohn der Wildniß 


Wilneim- Theater. | 


Freitag, * 1 er. 
Specialitäten⸗ 
Künſftler⸗Vorſtellung. 


Gaſtſpiel des Directors Bleunom. 
Werften ſeiner vorzügl. dreſſirten 
Hunde und Affen. 
Auftreten des Drahtſeilkünſtlers 

Herrn Toretti. 1 
Gaſtſpiel der weltberühmten Acrobaten 

Leopold Seglere⸗Truppe (5 Perſ.) 

Gaſtſpiel des Paſtellmalers 

Herrn Heurh Whigelt. 

Gaſtſpiel der beſtrenommirten 
Taubenköngin Miß Lizzie. | 
Auftreten der Wiener Duettiſtinnen 
Geſchwiſter Audi und Peppi Keßler 
Der bedeutendſte muſtkaliſche Clown 

mu“ Jo. a 


im 
(5893 


) 


«30 Jo. 


Auftreten der ungariſch. Sanger | 


und Tänzerinnen Geſchw. 


Auftr. der jugendl. Chanſonnettinnen 
ar my Hoffmann und | 
Martha Berner. 


Gaſtſpiel der Flora⸗T (4 Berl.) | 
Velocipediſten I. Ranges. 
3 Geſchwiſter Almas io, | 
Tänzerinnen. 
Frau Schade⸗Laroche, Sängerin. 
Saftipiel des. unübertreft. Songleu | 


Kaſſenöffnung: | 
Sonntag 5% Uhr, Anfang Ci 
Wochentag 6% Uhr. Anfang 7% BR 


War in S., bin Dienſtag zurn 
kehrt, habe alles erhalten, dach 
1 


Dank. Erwarte Dich mit Seh 
5948) Car 


Druck u Verlag v. A. W Kafemas⸗ | 
in Danzia A 


Hierzu eine Beilage · 


9 


* 


Beilage zu Nr. 14968 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 4. Dzember 1884. 


Reichstag. 
es 5 3 1 
2 g., v. Graeve (Pole) vertheidigt die Polen gegen 
die * des Reichskanzlers und tritt für den Antrag 
ein. Welches ſind die Gründe der Gegner des Antrages 
Windthorſt? Einfach, daß der Reichskanzler nicht ge⸗ 
wollt hat. Hätte er den Antrag eingebracht, ſie hätten 
gewiß dafür geſtimmt, auch den Moment für ungeheuer 
1 erklärt (Sehr gut! im Centrum). Noch immer 
entbehren wir unſeren Erzbiſchof, noch immer ſeufzen 
wir unter den Maigeſetzen; wir können ruhig zuſehen: 
eine A 8 Sache ſiegt immer! (Beifall bei den Polen.) 
bg. Helldorff: Ich würde nach meiner perſönlichen 
Ueberzeugung für die Aufhebung des Geſetzes von 1874 
ſtimmen und geſtimmt haben, wenn ich im Frühjahr hier 
im u geweſen wäre, nach den heutigen Erklä⸗ 
rungen des Reichskanzlers kann ich es nicht, und ebenſo 
1 ein großer Theil meiner Fraction. (Hört! hört! 
im Centrum.) Und mit dieſer Stellungnahme bringe ich 
kein 25 meiner Ueberzeugung, ſondern ein Opfer eines 
großen beſtehenden Staats und Neige ese (Beifall 
— 5 im Centrum. Der Reichskanzler verläßt 
aal. 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Abg von Helldorff 
hat uns erklärt, daß er und ein Theil ſeiner Freunde 
gegen den Antrag ſtimmen werde, die Lage ſei eine 
andere 8 als früher. Ich behaupte, die Situation 

dieſelbe geblieben, und es it eine Inconſequenz, wenn 
ie (rechts heute anders ſtimmen. Wenn wir Ihr 
Votum auch bedauern, geſchieht dies nur in Ihrem 
Intereſſe. Uns ſchadet daſſelbe nicht, aber für Sie könnte 
es doch bedenklich werden, wenn Sie jetzt dem höhern 
Drucke weichend gegen den Antrag ſtimmen. 1 Blos 
bemerkt, daß es ihm und ſeinen Freunden 
ſauer werde unſerem Antrag zuzuſtimmen. Wenn 
& Ihnen ſauer wird, jo laſſen Sie es ſein. Ich 
babe gegen das Scocialiſtengeſetz geſtimmt, ab 
aus ganz anderen Gründen, als um Ihnen zu gefallen. 
Der Reichskanzler hat die wiederholte Einbringung des 
Antrags eine Wie des Bundesraths genannt. 
Ich behaupte daß die Ablehnung unſeres Antrags viel⸗ 
mehr eine Mißachtung des Reichstags bedeute, und da 
ſollten wir doch etwas empfindlicher ſein. Der Reichs⸗ 
kanzler hat fi darauf berufen, daß das Geſetz unter 
v. Puttkamer und Goßler nicht mehr zur Anwendung 
gekommen iſt. Wenn das Geſetz nicht mehr angewendet 
wird, weshalb hält man es aufrecht? 11 das 
trotzdem, jo ſoll es eine Drohung und eine Waffe fein, 
und das macht keinen ſchönen Eindruck. Kein Staats⸗ 
weſen ſoll haltbar ſein, das auf die Unterftügung Roms 
un Centrums angewieſen ſei. Ich bemerke, daß 
wir eine politiſche Partei und nicht beeinflußt von Rom 
Aber der Reichskanzler hat gewünſcht, daß wir 
von Rom aus br en würden, und er iſt abſchlägig 
beſchieden worden. Wenn in dem Culturkampf eine 
Schwächung Deutſchlands zu fehen iſt, und der Reichs⸗ 
en. meint, wir ſpeculirten auf dieſelbe, fo befeitige er 
doch denſelben. Wir lieben unſer Vaterland eben jo ſehr 
wie er, und wir bedauern es, daß 18 Millionen in dieſer 
Weiſe behandelt und unzufrieden mit ihrem Vaterland 
gemacht werden. Ich conſtatire zum Schluß, daß wir 
uns durch Schmeicheleien nicht irre machen und durch 
Drohungen nicht ſchrecken laſſen werden. (Beifall im 
Centrum). 


Abg. Stöcker de im Namen der Conſervativen, 
die trotz der Rede des Reichskanzlers aus prinzipiellen 
Gründen wieder für den Antrag ſtimmen werden. Das 
Geſetz ift nach ühereinſtimmender Anſicht aller nicht gut, 
daher muß es im Intereſſe des Friedens beſeitigt werden. 
Redner beklagt fi daß das Centrum fich bei den letzten 

1 Ben Conſervativen fo wenig entgegenkommend 
gezeigt habe. 

f bg. v. Magdzinski Pole): Der Vorwurf, daß 
die Polen Oft: und Weſtpreußen, Oberſchleſien und Poſen 
zu polonifiven trachteten, trifft nicht zu, fie haben nur 
mit Mühe ihre berechtigten polniſchen Eigenthümlichkeiten 
vertheidigt; und ſo lange wir fühlen, werden wir für 
unſere garantirten nationalen Rechte eintreten. 

an: Richter: Unſer kirchenpolitiſcher Standpunkt 
deckt ſich nicht mit demjenigen der Centrumspartei. 
Gleichwohl werden wir, wie is hoffe einſtimmig, ebenfo 
jest für den Antrag Windthorſt ſtimmen, wie im Juni 

. J. Weil das Seh feine praktiſche Anwendung mehr 
findet, liegt um ſo mehr Grund vor, es aufzuheben, da 
es zur Zierde unſerer Geſetzgebung nicht gereicht. Der 
Reichskanzler ſpricht von einem Miniſterium Falk, Putt⸗ 
kamer, Goßler, wir haben immer nur ein Miniſterium 
Bismarck gehabt mit verſchiedenen Cultusminiſtern. 
Derſelbe Faden, nur eine andere Nummer. Der Reichs⸗ 
kanzler ſagt, daß er an der Maigeſetzgebung von 1873 
nicht betheiligt geweſen, fie habe ſich in feiner Abweſen⸗ 
heit von Berlin und während ſeiner Krankheit vollzogen. 
Wie vergeßlich iſt es der Reichskanzler. Ich 
habe hier vor mir die Rede des Reichskanzlers vom 
10. März 1873, welche er im preuß. Herrenhauſe für 
die Verfaſſungsänderung hielt, welche die Maigejep- 
gebung einführte. Dieſe Rede enthält ein Bild von 
der Höhe des damaligen Kampfes. Als die Conſer⸗ 
vativen dann den e e nicht unterſtützten, ließ 
er bei den folgenden Landtagswahlen die conſervative 
Partei fallen; die große altconſervative Partei von Über 
100 Mitgliedern verschwand vahezu aus dem Abgeordneten⸗ 
hauſe. Damals wurde es der conſervativen Partei zum 

ewußtſein geführt, daß ſie ohne des Kanzlers Unter⸗ 
ſtützung nichts bedeutet. Ich kann es den Herren des⸗ 
halb nach den damaligen Erfahrungen nicht verübeln, 
wenn fie heute in ihrer großen Mehrheit einſchwenken. 
Uns intereſſirt nur 2000 ob fie für ihre veränderte 
Haltung auch Gründe anführen oder ſtumm einſchwenken 
würden. Die Rede des Hrn. v. Helldorff hat freilich keiner⸗ 
eit aaf ef Gründe enthalten. Der Reichskanzler 
weiſt auf Gefahren hin, welche in der Zukunft in Polen 
nach unglücklichen. Kriegen vielleicht entſtehen könnten. 
Für außerordentliche Gefahren haben wir ärfere 
Geſetze als das in Frage ſtehende; auch das Geſetz über 
den Funken ae auf ‚geflattet Ausweiſungen. Der 
Reichskanzler weiſt auf die Gefahr hin, welche die Cen⸗ 
trumspaxtei für die Entwickelung des Schulweſens haben 
könne. Ich wundere mich, daß dem gegenüber das 
Miniſterium Bismarck in der letzten Je das Simultan⸗ 
ſchulweſen wieder zu Gunſten der confeſſionellen Schulen 

eſchränkt. Mit der Accentuirung, der confeſſionellen 
Schulen ſtärkt die Regierung den Einfluß der Geiſtlich⸗ 
keit auf das Schulweſen. Die Centrumspartei für ſich 
allein kann unſerem Schulweſen nicht gefährlich werden. 
Sie kann es nur in Verbindung mit der conſervativen 

artei. Letztere hat aber nur ſo lange Bedeutung, wie der 

eichskauzler ſie etwas bedeuten laſſen will. Kein wichtiges 
Geſetz ift in der letzten Wahlperiode ohne Unterſtützung des 


zentrums zu Stande gekommen. Wir bedauern dies um 
lebhafter, weil wir mehrere derfelben für durchaus 
hädlich halten. Aber alles das, weſſen der Reichskanzler 
ch als Erfolg in ſeiner Social-, Zoll⸗ und Gewerbe⸗ 
olitik rühmt, hat er nur mit Hülfe des Centrums er⸗ 
eicht. Jetzt glaubt er den Mohren gehen laſſen zu 
Innen. Die Nationalliberalen find nach ihrer neueſten 
Schwenkung nahezu conſervativ geworden (Widerſpruch 
ei den Nationalliberalen), allerdings, wenn ſie nicht 
erade eine offene Frage haben. (Heiterkeit.) Eine Meb- 
eit aus Conſervativen und Centrumspartei iſt für den 
Reichskanzler angenehm, aber eine Mehrheit aus Conſer 
vativen und Nationalliberalen gefiel ihm noch mehr. Nach 
zem Auftreten des Reichskanzlers in den letzten Tagen 
onnte man glauben, daß er durch eine Auflöſung ver⸗ 
uchen wolle, dieſe Mehrheit zu erlangen. Heute ver⸗ 
ichert er, daß er eine Auflöſung nicht beabſichtigte, und 


das iſt auch vielleicht von ihm ganz klug. 
Wenn er aber durch ſein Auftreten in den 
etzten Tagen nicht den Conflictſtoff vermehren 


ch die Vorlagen im Etat Du, n 
daß er wieder mit den alten abgelegten Forderungen 
wiederkommt, trotzdem die Finanzlage ſetzt viel lege 
iſt, z. B. die Unteroffizierſchule in Neubreiſach. Wir 
werden ſtets einem 82 85 zuſtimmen, der den veligiöfen 
Frieden fördert! heil liuks). 


Abg. Windthorſt: So lange der Reichskanzler 
bemüht iſt, eine Mittelpartei zu bilden, um uns dadurch 
niederzudrücken, jo lange werden wir da, wo es ſich han⸗ 
delt, einen Candidaten dieſer Mittelpartei zu beſeitigen, 
mit den extremen Polen, rechts und links Fühlung ſuchen 
müſſen. ; N 
Bas Haus tritt darauf in die zweite Berathung des 
Antrages ein. 

Abe Dr. p. Heydebrand und der Faſg: Ich 
werde für den Antrag Windthorſt ſtimmen. (Aha links), 
und ich nehme keinen Auſtand, einzugeſtehen, daß ich da⸗ 
hingehende Zuſagen in meinem Wahltreiſe gemacht habe. 
(Hört, hört!) Ich fühle es ſelhſt am beiten, wie ſchwer 
es mir wird, gerade heute der Staatsregierung zu oppo⸗ 
niren; ich, der ich ſtets mit Leih und Seele allem gefolgt 
bin, was der Reichskanzler vorſchlug. (Große Heiterkeit 
links.) Alſo aus Oppoſitionsluſt geht meine Abſtimmung 
gauz und garnicht bervor. (Rufe links: Das glauben 

wir! Große Heiterkeit B 
| Abg. Richter: Unſerer Beachtung hat es ji 
keineswegs entzogen, daß die katholiſchen Wähler für 
den Hrn. v. Hendebrand geſtimmt haben. Indeſſen, 
wenn die Wählerkreiſe es ante vermeiden wollten 
überhaupt abhängige Regierungsbeamte (oho! rechts 


* 


— — 


zu wählen, dann würde den betreffenden Herren auch 
jener ſchwere Gewiſſenskampf erſpart bleiben, dem heute 
Hr. v. Heydebrand angeſichts des Reichstags Ausdruck 
zu geben für nöthig befunden hat. (Große Heiterkeit 
In namentlicher Abſtimmung wird darauf 8 1 mit 

217 gegen 63 Stimmen angenommen; der Abg. v. 
Wedell⸗Piesdorf enthält ſich der Abſtimmung; für den 
S 1 ſtimmen geſchloſſen das Centrum mit den Polen, 
Welfen und Elſaß⸗Lothringern, die Deutſchfreiſinnigen, 
die Socialdemokraten und die Volkspartei: ferner der 
kleinerne Theil der Deutſchconſervativen. Gegen den d 
1 ſtimmen die Nationalliberalen und die Reichspartei 
geichloflen, ferner der größere Theil der Deutſchconſer⸗ 
vativen. 

Die SS 2 und 3 werden ohne weitere Debatte an⸗ 
genommen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Provinzielles. 


3. Marienwerder, 2. Dezember. (Verſpätet einge⸗ 
troffen.) Ein furchtbares Unwetter, welches in der 
vergangenen Nacht wüthete, hat den Verkehr auf der 
Weichſelſtädtebahn ganz unterbrochen. Coloſſale Schnee⸗ 
maſſen waren in der Nacht herniedergegangen und ein 
heftiger Sturm hatte ſie in den Einſchnitten der Bahn 
zu undurchdringlichen Maſſen 1 Der um 
6 Uhr 1 Min. Morgens von hier abgelaſſene Zug nach 
Marienburg blieb ſchon ½ Meile von der Stadt im 
Schnee ſtecken; zwar war die Maſchine allein im Verein 
mit zahlreichen Arbeitern bemüht, die Strecke weiterhin 
frei zu machen, aber das Bemühen ſtellte ſich als ver⸗ 
gehlich heraus und nachdem man über ſechs Stunden 
auf kam, Felde gelegen, kehrte der Zug um 
1 Uhr Mittags wieder zum hieſigen Bahnhofe 
urück. Die Stunden des Wartens waren fir 
ie Paſſagiere, unter denen ſich auch die v. Du che 
Theatergeſellſchaft befand, um ſo unangenehmer, als die 
Heizeinrichtungen nur für eine Fahrt von etwa zwei 
Stunden berechnet ſind und in den Raoanı die 
empfindlichſte Kälte herrſchte. Der um 6% Uhr von 
Marienburg abgelaſſene Zug kam nur bis Teſſensdorf bei 
Stuhm. Hier verſperrten ebenfalls undurchdringliche 
Schneemaſſen das Geleiſe, aus welchen der Zug erſt mit 
Hilfe einer aus Marienburg requirirten Maſchine befreit 
werden konnte, welche den Train wieder dorthin zurück⸗ 
chleppte. Der um 8% Uhr Morgens aus Grandenz abge: 
laſſene Zug gelangte mit etwa einſtündiger Verſpätung 
bis diesſeits Sedlinen; die hier aufgehäuften Schnee: 
berge waren aber von ſo gewaltiger Ausdehnung, daß 
auch hier die Weiterfahrt unmöglich ſchien. Nach ſchwerer 
Arbeit gelang es jedoch, das Geleiſe freizumachen, ſo 
daß der aus endlich um 4 Uhr Nachmittags mit ſechs⸗ 
ſtündiger Verſpätung in Marienwerder anlangte. Der noch 
immer herrſchende Sturm häufte jedoch ſofort neue Schnee⸗ 

auf das Gelee und verhinderte es auch na 
dieſer Richtung hin, den Verkehr wiederaufzunehmen. 
Morgen früh ſollen nach beiden Richtungen hin zunächſt 
Arbeitszüge abgelaffen werden, doch wird vor Abend an 
eine Eröffnung des regelmäßigen Verkehrs nicht gedacht 
werden können. 5 

Marienwerder, 3. Dezember. Schon in der ver⸗ 
dungen Nacht um 1 Uhr traf hier — nach Ueber⸗ 
windung geringerer Schwierigkeiten auf der Strecke 
Sedlinen⸗Marienwerder — unter Leitung des Bau⸗ 


maſſen 
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s Boyſen ein Hilfs zug aus Graudenz ein, | gegen die letztere bei dem hieſigen Landgerichte mit den . 5% italien. Rente 97. Lombardeun J Dezember 132% —133½—133 K be Yr Dez 
der de 151 fee — die Doch schen W Fee fun eee Ben Bell Me es 1 270 DE 75 en Bu, Ey Phe — 9 ber, Ir Wee e 1 IM 
en Verkehr freizumachen. Do on etwa Meile erſammlung der beklagten Actien⸗Geſellſchaft vom en de 1871 N en de CR 1 ai⸗Juni — ez. — Gerſte loco — 
von Marienwerder, in der Nähe von Tiefenau, blieb der | 29. Oktober cr., nach welchem die letztere den 2 des ſſen de 1873 94%. 5% Türken de 1865 81. 185 ww 15 Mais loco 129—35 AM, Donau⸗Mais 


aus Maſchine und einem Waggon beſtehende Zug der- | Verwaltungsraths auf Einſetzung eines Aufſichtsraths 9 fundirte Amerikaner 127. Oeſterr. Silberrente 68%. | — M ab Kahn bez., 7 Dezbr. 130 , er Dezbr.⸗ 
art in den 5 fteden, daß er weder vor⸗ von 3 Mitgliedern entſchieden abgelehnt und die General⸗Jeſterr. Goldrente 85½, AZ ungar. Goldrente 79%, | Jan. 127 4, Jer April⸗Mai 116 M bez., ver ai⸗ 
wärts noch rückwärts konnte. Es mußte von hier aus Verſammlung für nicht verpflichtet erachtet hat, einen eue Spanier 59%. Unif. Aegypter 62%. Ottoman⸗ Juni 116 % bez., = Juni⸗Juli 116% M — Kar: 
eine Hilfsmaſchine requirirt werden, die zunächſt den feſt⸗ Sufichtsrath einzuſetzen, für ungiltig zu erklären! Termin ank 13%. Suezactien 75%. Silber —. Platzdiscont 4½ F. | toffelmehl loco 18,75 , Jer Dezbr. 18,75 M, der Dez. 
gefrorenen Waggon und ſpäter die Locomotive aus ihrer dur, Verhandlung der Klage ſteht am 10. Januar an. London, 3. Dezhr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) | Januar 18,75 M, der. April⸗Mai 19,00 * — Trockene 
unangenehmen Lage befreite. Inzwiſchen arbeiteten etwa | Auf den Ausgang des Prozeſſes iſt man ſehr geſpannt. Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 16 720, | Tartoffelſtärke loco 18,50 M, Yr Dezbr. 18,50 M, der 


100 Arbeiter unabläſſig an der Freilegung des Bahn⸗ 15 5 8 Zerſte 5080, Hafer 24780 Orts. Weizen ſehr ſtetig.] Dezbr.⸗Januar 18,50 M, Yr April⸗Mai 19 Xx — 
geleifes ‚Da angenommen werden konnte, daß die Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. verändert, angekommene Ladungen gefragter, Bedarf] Feuchte Kartoffelſtärke loco — M bez. — Erbſen loco 
Arbeiten mittlerweile beendigt ſeien, wurde hier ein Mus Hamburg, 3. Dezbr. Getreidemarkt. Weizen loco Ur Inland, Gerſte ſtetig, Mehl träge, Hafer ruhig, feit, | % 1000 Kilogr. Futterwaare 140—150 4, Kochwaare 
zuſammengeſtellt und fahrplanmäßig um 10 Uhr 4 Min. unveränd., auf Termine matt Yr Dezbr. 153 Br., 152 Gd., Nais, theurer, knapp. 160 —210 M — Weizenmehl Nr. 00 23,50 — 21,50 &, 


von hier abgelaſſen, dem etwa 2% Stunden ſpäter, „r April⸗Mai 163 Br., 162 Gd. — Roggen loco unveränd. London, 3. Dezbr. Havannazucker Nr. 12 13½ nom., | Pr. 0 21,50 —20 , Nr. 6 u. 1 20 bis 19 M — 
nachdem der erſte due ſein. Eintreffen in auf Termine matt, or Dezember 122 Br. 121 Gd., Yr Küben⸗R wacher Roggenmehl Nr. 020,75—19,25 , Nr. On. 1 19,25— 
Rehhof gemeldet hatte, der inzwiſchen aus Graue April⸗Mai 124 Br., 123 Gd. — Hafer und Gerſte unver⸗ London, 3. Dezember. An der Küſte angeboten [18 , ff. Marken 21 M, Yr Dez 19,05—19,10 4 bez., 
denz angekommene Zug folgte. Beide _ Züge ändert. — Rübbl ſtill, loco 54, Yr Mai 55. — Spiritus 0 Weizenladungen. — Wetter: Regen. 5 or Dezember⸗Januar 19,05— 19,10 „ bez. dur Januar⸗ 
5 haben ſich jedoch kurz vor Stuhm an den Schnees | feſt, r Dezember 351, Ar Apr e 35½ Br., Kewport, 2. Dezbr. (Schluß Eourfe.) Wechſel Re 19,15—20 l be, Der April⸗Mai 19,30 4 
1 maſſen feſtgefahren und bis 3 Uhr Nachmittags dieſe | Ir Februar März 35% Br., April⸗Maf 35% Br. — uf Berlin 9444, A auf London 4,80%, Cable bez, Yr Mai⸗Juni — M bez. — Rüböl loce ohne 
Station nicht erreichen können. Auf der Srecke Grau: | Kaffee ruhig, Umſatz 2500 Sad. — Petroleum feſt, Transfers 4,85 ¼, Wechſel auf Paris 5,27½, 4% fundirte Faß — „ bez., Yr Dezember 50,6 M bez., e Dezbr.⸗ 
4 benz = Marienwerder iſt ſeit heute Mittag der Verkehr [Standard white loco 7,65 Br., 7,55 Gd., der Dezember luleihe von 1877 123%, Erie⸗Bahn⸗Actien 14½% New’ | Januar 50,6 4 bez., er April⸗Mai 52,6—52,2 & bez. 
"wieder ein ziemlich regelmäßiger. Die geftern Vormittag | 7,45 So., er Januar⸗März 7,60 Gd. - Wetter: Regen. orker Centralh.⸗Actien 90%, Chicago⸗North Weftern: | der Mai⸗Juni 52,952, 4 bez. — Leinöl loco 48 4 
9 Uhr 5 Ausgabe der „Danziger Zeitung“ iſt bis Wien, 3. Dezbr. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier- |Tctien 91%, Lake⸗Shore⸗Actien 67%, Central Pacifſc.] — Petroleum loco — 4. der Dezember 24,6 4 bez., er 
eute Abeud hier nicht eingetroffen. Man erwartete die | cente 81,86, 5% öſterr. Papierrente 9,20, öfterr. Silber» | Ictien 34%, Northern Pacific⸗Prefered: Actien 415%, | Dez. Jan. 50,6 „ — Spiritus loco obne Faß 43,6— 
oſtſachen aus dieſer Richtung über Czerwinsk, doc | rente 82,85, öſterr. Goldrente 104,40, 6% ungar. Gold: duisville und Naſhville⸗Actien 26%, Union Baciftc 43,5436 M bez., er Dezember 44—43,9—44 1 bez. 
3 auch zwiſchen Münſterwalde und Kurzebrack jo | rente 123,75, 4 ungar. Goldrente 96,15, 5% Papier- ctien 50%, Central = Pacific Bonds 110%. — | Hr Dezbr.⸗Januar 4443, 944 M bez., Pr April⸗Mai 
bedeutende Schneemaſſen, daß die Poſten vorläufig nicht [rente 91,00, 1854 er Looſe 126,00, 1860er Lobſe 186,00, | Paarenbericht. Baumwolle in Newport 10%, do. in 45,5 —45,3—45,5 „ bez., e Mai⸗Junt 45,8.—45,6— 
durchzudringen vermögen. | 1864er Looſe 171,75, Creditlooſe 180,00, ungar. Prämien: | tew-Orleang 10%, raff. Petroleum 70% Abel Teſt in | 45,8 M bez., er Juni⸗Juli 46,6—46,5—46,6 bez. der 
Brannsberg, 3. Dezbr. Während in der per⸗looſe 119,80, Ereditactien 305,10, Franzoſen 309,40, |temyort 8 Gd., do. do. in Philadelphia 7% Gd., Juli⸗Auguſt 47,3—47,2—47,2 M bez., dur Auguſt⸗Sept. 
floſſenen Nacht 2 Güterzug Nr. 312 ohne Maſchine | Lombarden 148,80, Galizier 271,25, Kaſchau⸗Oberberger ohes Petroleum in Newport 6%, do. Pipe line Certi⸗ 47,7 ,. ez. 
auf dem hieſigen Bahnhofe hielt und auf einem Neben: | —, Pardubitzer 152,75, Nordweſtdahn 175,75, Elb⸗ |icates — 0. 78½ C0. — Mais (New) 51. — Zucker (Fair Magdeburg, 3. Dezember. Zucker. (Offizieller 
ſtrang der hieſige Rettungs zug rangirt wurde, wobei dolfbahn 182,00, Eliſabeth⸗Bahn 233,75, Kronprinz⸗Ru⸗ | efining Muscopades) 4,75. — Kaffee (fair Rio⸗) 9,55. Bericht.) Tendenz: Behanptet. Granulated — , Korn: 
ſich die Weiche verſchob, lief die Maſchine des Let: dolfbahn 182,75, Dux⸗Bodenbacher — Böhm. Westbahn — - Schmal; (Wilcoz) 7,55, do. Fairbanks 775, do. zucker von 96 4 19,00 19,30 M excl., Kornzucker 
edachten Zuges bei gewaltſamer Durchfahrung eines [Nordbahn 2382,50, Unionbank 89,50, Anglo⸗Auſtr. 105,00, Lohe und Brothers 7,50. Hpech 6½. Getreide acht 7. | von 95 7 18,20-18,50 4 excl., Kornzucker Rend. 
chneehaufens auf den Strang, auf welchem der I Wiener Bankverein 106,50, ungar. Creditactien 309,25, Newyork, 4. Dezbr. Wechſel auf London 4,30%. von 88 7 18.20—18,50 & excl., Nachproduct von 88 
Güterzug ſtand und traf den Padwagen des letzteren] Deutiche Plätze 60,15, Londoner Werhfel 123,05, Barifer |Tother Weizen loco 0,54, = Dezember 0,81%, 7er bis 92% 14.00 16,50 & excl. 
mit ſolcher Kraft, daß derſelhe zertrümmert wurde.] Wechſel 48,60, Amſterd. Wechſel 101,28, Napoleons 9,74½, Januar 0,8358, Be 0,85%. Mehl loco 3,15. 
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N Glücklicher Weile war das W 975 Dufaten, 5176, Darkuoten Kaan Ruff. 0 Mais 0,52. 1 Schiffs⸗Viſte. = 
ur? eſtiegen. N 8 28. A „Silbercoupon ‚00, Tramway 213,50, Tabaks⸗ — 2 ber. — Wind: . 
3 x ee e er ,,, ee er j Productenmärkte. e PER, Meßling, nes; 
Nachmittags ging der 2 utzgehilfe Ewert aus ‚ Amfterdam, 3. Dezember. Getreidemarkt. (Schluß: Künigsberg, 3. Dezember. (v. Portatius u. Grothe.) | Stolp (SD.), Marx, Kopenhagen; Güter. — Mlawka 
JPeaorſthaus Fiſchhauſen ſein Revier durch. gierbei bes en Weizen auf Termine höher, 7e Mai 208. | Weisen Nr 1000 Kilc hochbunter 1238 157,50 M bez. | (S”), Tramborg 8 Kohlen. 
merkte er, daß zwei Perlenen von der Dorfitraße von | — Roggen loco flau, auf Termine geſchäftslos, Jer other 1188 bei. 117,50 % bez. — Roggen 7 1000 Geſegelt: Gozo (T D, Domie, Hull, Holz und 
Penſe aus in den Wald einbogen und hörte gleich dar⸗ Mer Yr Mai 153. — Raps dee Frühjahr 328 Fl. Lilo inländiſcher 1246 127.50 „ bez., 7 Dezbr. 127% | Guter. Patria (SD.), Olſen, Stettin, Getreide. 
auf, daß Holz geſchlagen wurde. Beim Näherfommen | — Aüböl loco 30%, 7e Mai 30%, der Herbſt 31. „ Gd., er Frühjahr 129 „ Gd. — Haſer Je 1000 4. Dezember. Wind: SW. 
erkannte Ewert die Beiden, es war der Siicpergehitfe Paris, 3. Dezbr. (Schlußbericht.) Productenmarkt. Lilo loco 122, 124 „ bez., er Dezbr. 130 M Gd. der Angekommen: Mord (SD), Struckmann, Kopen⸗ 
und Einwohner Schöttle aus Peyſe un 


deſſen [Weizen ruhig, ee Dezbr. 21,10, 7er Januar 21,25, Frühjahr 126 % Gd. — Wicken 7 1000 Kilo 135,50, 

14jähriger Sohn. Dieſelben hatten eine Kiefernſtange | Yr Jannar⸗April 21,60, r März⸗Juni 22,10. — Roggen 8 bez. — Leinſaat Yr 1000 Kilo feine 200 AH. Darm, kt, Marie, Jacobſen, Slite, Kohlen. 
abgehauen und waren im Begriff, ſich mit 5 zu ruhig, de. Dezember 16,40, Ye März⸗Juni 17,10. — ez. — Spiritus 7 10 000 Liter 7 ohne Faß loco 41 ½ Nichts in Sicht. 

entfernen. Ewert forderte den chöttke auf, Mehl 9 Maraues ruhig, er Dezbr. 45,50, er Jan. “ Gd. Dezbr. Allı % Gd. Yr Dez.⸗März eee en. 

ihm behufs ae das Beil, mit welchem j 45,60, Yr Jannar⸗April 45,80, r März⸗Juni 46,75. | 1% M Gb. d Frühjahr 44% A Gd., der Mai⸗Juni Thorn, 3. Dezember. — Waſſerſtand: 0,66 Meter. 
5 er die Kiefer gefällt, herauszugeben: Schöttke] — Ruböl träge, r Dezember 64,25, Yr Januar 6 M Br., er Juni 47 AM Br., Yr Juli 47½ & Br., 1 


5 i 5 ind: SO. — Wetter: klar, Froſt, ſchön. 
meinte, er ſolle ihm nur aus dem Wege gehen. | 65,25, der Jannar⸗April 66,50, % März⸗Juni 67,75. — e Auguft 48 Br. Yr Sept. 48½ , Br., or März Eis bei Thorn paſſirbar, jedoch noch HB, Traject 
5 ſonſt kriege er was, ſprang plötzlich auf Ewert zu und [ Spiritus ruhig, 7er Dezember 42,25, Yr Januar 43, |- M bez. — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide freigegeben. 
bverſuchte, ihm die Doppelflinte zu enkreißen. Bei dem [er Janugr⸗April 43,50, d Mai⸗Auguſt 45,00. —elten tranfito. g 2 BEER 
Ringen wurde Ewert zu Boden geworfen, Schöttke hielt] Wetter: Regneriſch. a Stettin, 3. Dezember. Getreidemarkt. Weizen matt, Schiffs⸗Nachrichten. 
ihn feſt und bei diefer Gelegenheit ging das Gewehr ‚Paris, 3. Dezbr. 1 880 träge, loco 33,75. | pco 145,00 153,00, der April-Mai 163,00, der Mais Southampton, 3. Dezbr. Der norddeutſche Llond⸗ 
zweimal los, ohnetej doch Jemand zu verletzen. Ewert [Weißer Zucker weichend, Nr. 3 Yr 100 Kilogr. Pr ſuni 165,00, — Roggen matt, loco 132—133, zer] dampfer „General Werder“ iſt geſtern Abend hier 


5 gelang es endlich, in die Höhe zu kommen, er bekam das | Dezember 40,10, Ar Januar 40,50, Yır Januar⸗April | Ipri-Mai 137,50, r Mai⸗Juni 128,00. — Riüböl eingetroffen. 
75 ewehr fre 


i, retirirte einige Schritte zurück und forderte | 41,25, ir März⸗Juni 42,00. jatt, r Dezember 50,20, dr April⸗Mai 52,20. — Hull, 1 Dezbr. Der Dampfer „Annie“, von Dan⸗ 


85 Schöttke nochmals auf, das Beil herzugeben, ſonſt würde aris, 3. Dezbr. (Schlußcourſe.) 3% amortiſirbare [Spiritus feſt, loco 42,20, Por Dezember 41,90, or | fir lit gemischter Ladung nach (oole, collidirte heute 
5 er ſchießen. Ewert hatte N 1 deſſen raſch eine | Rente 80,70, 3% Rente 79,02 ½ 414% Anleihe 108,52 ½, pril Mai 50 der Juni⸗Juli 45,90. — Petroleum . i bede 1— Ho Dampfer „Don“, von 
Patrone in die Kammer gelegt, und als Schöttke noch: | Italieniſche 5% Rente 98,15, Oeſterreichiſche Goldrente oco 8,75. 7 Hull mit Stückgütern nach London beitimmnt, und erhielt 
mals auf ihn eindrang, driickte er los. Der Schuß 36%, 6% ungar. Goldrente —, 4% ungar. Gold: Berlin, 3. Dezember. Weizen loco 142—173 M, | ein großes Loch an der Steuerbordſeite, ſo daß er voll 
3 ing Schöttke in den Unterleib, und mit einem rente 80, 57 Ruſſen de 1877 100%, III. Orientan⸗ ur Dezember 154 M bez, der Dezember⸗Jaunar — “, Waſſer lief. Der „Don“ erhielt bedeutenden Schaden 
Kor hlaut brach er zuſammen. Ewert eilte nach dem nahe leihe —, Franzoſen 646,25, Lombard. Eiſenbahn⸗Actien | sr April⸗Mai 162 4 b Mai⸗Juni 164 | am Cle iff. 


N . ei 46,25 „162 4, der 

belegenen Dorfe Peyſe, um Hilfe zu holen, es war ihm | 318,75, Lombard. Prioritäten 312,00, Türken de 1865 |M bez. ze Juni⸗Juli 166 % bez. — Roggen loco 138 

jedoch der Sohn des Verwundeten auf einem näheren 8,63 ½, Türkenlooſe 46,12 ½, Credit mobilier —, Spanier is 144 bez, guter inländiſcher 140 , ſemer inländ. | St. 

BE Wege zuvorgekommen und Ewert konnte ſich nur durch neue 59%, Banque ottomane 601,00, Credit foncier 1307, | 41%, & ab Bahn bez., Yr Dez 141½ 441% A bez., | Antloche verunglückt. Mannſchaft gerettet. 

de Dazwiſchentreten des Gemeindevorſtehers Ulke den | Aegvpter 318, Suez⸗Actien 1887, Banque de Paris e Dezbr.⸗ Jan. 1414 ½ bez, April Mai N D 

Miüß handlungen der erregten Dorfbewohner entziehen.] 725, Banque d'escompte 525, Wechſel auf London 40 M bez, der Mai⸗Juni 140% A bez, er Juni⸗] Bohemia“ iſt, von Hamburg kommend, geſtern Nach⸗ 
höttke iſt wenige Stunden darauf verftorben; erihinter- | 25,30, oncier egyptien —, Tabaksactien 522,00, Fuli 140%, % bez. — Hafer loco 131 bis 160 , oft mittag hier eingetroffen. 


5 läßt eine Familie mit vier unmündigen Kindern. Die | 5% privileg. türk. Obligationen 387,50. nd weſtpr. 139 bis 143 M, pommerſcher, uckermärkiſcher 3 — en 

{ gerichtliche Unterſuchung iſt im Hang (K. H. 3.) „3. Dezember. Getreidemarkt. Weizen 1 sh. | nd 5 139144 &, ſchleſiſcher und böhm. wen refuge Seele: G. neuen 1 ken hi 

1 0 erg, 3. Dezember. Aufſehen macht hier | höher gehalten, alle übrigen Artikel flau. a 40144 %, feiner ſchleſiſcher, mähriſcher und böhmiſcher Raben Tbel dt. elde und Schifffahrtsna Hrichten; A. Klein — für den 
der vom den Actionären der oſtpreußiſchen Südbahn London, 3. Dezbr. Conſols 99%, 4% preußiſche J 45—148 , fuſſiſcher 134-139 & ab Bahn bez., Jr | Anieratentgeit: u. W. Kafemann; ämmtlich in Danzie 


